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Bekanntmachung. a 
Die in Folge der Verordnung vom 21ſten 
Juli d. J. uͤber die Ausdehnung des ſummari⸗ 
ſchen Prozeß⸗Verfahrens bei dem hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Stedtgerichte erfolgte Einrichtung 
einer zweiten Deputation für. die Bearbeitung 
er Civil-Prozeſſe, fo wie die ungemeine Man⸗ 
gelhaftigkeit des Amtslokals geben uns Anlaß, 
as dabei betheiligte Publikum auf zwei Ge⸗ 
genſtände aufmerkſam zu machen, wobei daſſelbe 
ich leicht empfindliche Nachtheile zuziehen kann: 
Wer vorgeladen wird, muß ſorgfaͤltig be- 
achten, auf welches Geſchaͤftszimmer die 
Vorladung gerichtet iſt, und ſich noͤthigen 
Falls zeitig wegen Hinweiſung in daffelbe 
an den Botenmeiſter wenden. Denn wer 
bei erfolgendem Aufrufe der Sache nicht 
in dem beſtimmten Zimmer erſcheint, den 
treffen geſetzlich alle Nachtheile des Aus⸗ 
bleibens. 
2 Schriftliche Klagebeantwortungen, Repliken 
und Dupliken, welche von den Parteien 
überreicht werden, muͤſſen von einem Juſtiz⸗ 
Commiſſarius unterzeichnet fein, widrigen 
Falls fie für nicht angebracht erachtet und 
ſofort zurückgegeben werden. 
Breslau den 29. November 1846. 
a Koͤnigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben . (Tagesneuigkeiten), Weſtphalen 
(Gutsbeſ. Fraling), Düſſeldorf (Eiſenbahn⸗Unfalh, 
Koblenz, Barmen und Halle. — Aus Darmſtadt 
und Mainz. — Schreiben aus Warſchau. — Schrei: 
den aus Paris und Lille. — Aus London. — Aus 
Brüſſel. — Aus der Schweiz (Karl Heinzen). — 
Schreiben aus Konſtantinopel. — Letzte Nachrichten. 
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du ja Inland. 
pre ſen, 26. Dec. (Voſſ. Z.) Die in der Zeitung für 
Bun No. 333 erzählte Nachricht, daß einer der 


ug der Rymarkiewicz verhaftet und hierher gebracht, ift 


ſehr ununterrichteter Quelle gefloſſen. Da es gewiß 
ik. daß die für den jungen Polen ausgegebene Perſon 
ran feit 6 Wochen verhaftet ift, fo wird unfere Be⸗ 
dadtigung gewiß Jedem einleuchten, wenn wir ſagen, 
h Jemand, der vor 2 bis 3 Wochen Paris verlaſſen 
„ deſtimmt verſichert, beide Rymarkiewicz in Paris 
Wbrochen zu haben. Auch erkennt der hier anfälfige 
ut in dem Gefangenen nicht feinen Sohn. Höchſtens 
te der Arretirte ein Namensvetter der im October 

J. entflohenen Rymarkiewicz fein, 


Poſen, 28. Decbr. — Obgleich die Defterreicher, 
eitungen nach, dem thätitz en polniſchen Emiſſair 
Iban d owa ki verhaftet haben wollen, ſo kann ich 
— doch verſtchern, daß die Frau deſſelben nicht 
— glaubt, ſonde n die traurige Gewißheit hat, daß 
vo emahl ſchon gefallen iſt. Denn wiewohl Dembowski 
r dieſer Kataſtrophe jeden freien Augenblick benutzte, 
v5 ſeiner Gemahlin zu ſchreiben, ſo fehlen ihr doch 
m da an alle Nachrichten über ihn, fo daß fie oft 
f ch Poſen an die Freunde ihres Manns die Anfcage 
rut: „ob denn immer noch keine Nachricht von dem 
mit den eingegangen.“ Aber auch hier hat Niemand 
in Gewißheit erfahren können, ob er die Gräuelfcenen 
de Galizien überlebt hat. — Was ich Ihnen unter 
er 8. December nur als ein Gerücht mittheilte, hat 
nur zu ſehr beſtätigt. Am 14ten d. M. ſtarb auf 

N. Flut eines Hauſes der Waſſerſtraße in Poſen 
Adu ein noch junger Menſch in Folge der 
J. te und des Hungers. Es iſt entſetzlich! — 
ang wo man fo viel über die Ehen zwiſchen Juden 
Chriſten ſchreibt, if es gewiß nicht unintereffant 
erfahren, daß auch hier zwei ſolche gemiſchte Paare 
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Breslau, Donnerſtag den 31. December. 


leben. Das eine Paar iſt ſchon lange glücklich ver⸗ 
heirathet, der Mann iſt Jude, die Frau war Chriſtin, 
ging aber zum Moſaismus über, deſſen Pflichten fie 
ſeitdem mit größter Strenge erfüllt. Das andere Paar 
iſt erſt ſeit Kurzem verheirathel. Ein chriſtlicher Kauf⸗ 
mannsſehn aus Königsberg lernte in Gneſen eine Jü⸗ 
din kennen, und obwohl der Vater derſelben an den 
Königsberger Kaufmann ſchrieb, daß er arm ſei und 
die Verbindung, der daraus entſtehenden ſtaatlichen 
Unannehmlichkeiten wegen, nicht wünſche, wollte der 
Chriſt doch das Herz ſeines Kindes nicht beſchränken. 
Das Paar ließ ſich im Auslande trauen und lebt, un⸗ 
angefochten ruhig hier in Poſen. Ich finde das ganz 
natürlich, denn als Gott ſprach: „ſeid fruchtbar und 
mehret Euch,“ hat er ja nicht hinzugeſetzt, daß eine 
Ehe unter denen, die ſeine Größe in verſchiedener 
Form anſchauen, nicht ſtattfinden ſolle, und warum 
ſollte das, was vor Gott gerecht iſt, nicht auch Recht 
vor den Menſchen fein?! 

§ Aus Weſtphalen, 23. Dechr. — Der jetzt in 
den Zeitungen vielfach erwähnte, in Bertin bei der 
letzten Verhaftung in der Jacobsſtraße wegen cummus 
niſtiſcher Verbindungen mit arretirte Gutsbeſitzer Fra⸗ 
ling reiſte erſt vor 3 Monaten von feinem Wohnort 
Nordwalde nach Berlin. Er iſt etwa 30 Jahr alt 
und war von ſeinen Eltern dazu beſtimmt, katholiſche 
Theologie zu ſtudiren. Er trug ſchon den Alumnen⸗ 
Rock in Münſter, als er mit der neuern deutſchen Li⸗ 
teratur, beſonders unſerer Philoſophen bekannt wurde. 
In Folge deſſen zog er den Rock des Klerikers wieder 
aus und warf ſich der Literatur in die Arme. Spä⸗ 
ter kum er mit der Aachener und Barmer Zeitung in 
Berührung, zog felbft nach Barmen, wo er die Be⸗ 
kanntſchaft des Redacteurs des Geſellſchaftsſpiegels 
machte, eines Mannes, der für Verbeſſerung der ſocia⸗ 
len Verhältniſſe glüht. So in die ſocialen Verhältniſſe 
der Gegenwart eingeweiht, machte er eine Reiſe nach 
Straßburg, we et franzöſiſche und ſchweizeriſche So: 
cialiften kennen lernte und von wo er im Juli 1844 
nach Münſter zurückkehrte. Seitdem lebte er ruhig bis 
etwa vor 3 Monaten auf ſeiner Beſitzung in Nord⸗ 
walde und cultivirte ſeinen Acker. 

§ Daͤſſeldorf, 24. Decbr. — Die hieſigen Ma⸗ 
ler haben beſchloſſen für dieſen Winter Malerfeſte zu 
veranſtalten, wie fie noch niigends fo glänzend gefehen 
worden ſind, beſtehend in Bällen, Schauſpielen und 
Maskeraden. Nur die Créme der Geſellſchaft ſoll dazu 
eingeladen werden, wodurch ſie viele Antipathie veran⸗ 
laſſen werben. — Unſere ultramontane Geiſtlichkeit be⸗ 
abſichtigt, wie auch die Elberfelder Zeitung erwähnte, 
Lebensbeſchreibungen derjenigen Geiſtlichen zu liefern, 
welche von der römiſch⸗katholiſchen Kirche zur deutſch⸗ 
katholiſchen Kirche übergetreten ſind, beſonders ſollen 
darin ihre Vergehen gegen den Cölibat hervorgehoben 
werden. Herr Kaplan Beyerle ſoll das Matetial 
ſammeln und zuſammenſtellen, man ſoll die Herren vor 
der Herausgabe gewarnt haben, da ſie leicht eine Ge⸗ 
genſchrift hervorrufen könnte, die Sünden der römiſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen gegen das Cölibat, welche nicht 
allzu gering find und leicht eine den Herren ſehr uns 
angenehme Chronique scandaleuse liefern könnte. 

+ Düffeldorf, 26. December. — So eben hat 
ſich auf der Düſſeldorf⸗ Elberfelder Eiſenbahn 
ein beklagenswerther Unfall zugetragen. Der um 
2% Uhr von hier abgegangene Bahnzug ſtieß kurz vor 
der erſten Station Gerresheim auf eine wahrſcheinlich 
bei dem Froſtwetter losgeſprungene Schiene und die Lo⸗ 
komotive gerieth ſofort von dem Geleiſe und ſtürzte mit 
dem Tender und dem erſten Perſonenwagen von dem 
etwa 3 bis 4 Ellen hohen Damm. Die nächſten drei 
Waggons kamen gleichfalls aus den Schienen, zum 
Glück jedoch waren bei dem Sturze die Verbindungs- 
ketten geriſſen, und ſo blieben ſie im Sande dicht am 
Rande des Abhanges ſtehen. Der Lokomotivführer fiel 
unter den Keſſel und erhielt mehrere Brandwunden und 
Contuſionen, der auf dem erſten Wagen ſitzende Con⸗ 
ducteur blieb auf der Stelle todt, und die in dem herab⸗ 
geſtürzten und zertrümmerten Waggon ſitzenden Paſſa⸗ 
giere kamen zum Glück größtentheils mit Quetſchungen 
und Contuſionen davon; drei jedoch ſollen, wie ich eben 
höre, ſchwer verletzt in Gerresheim liegen. 


1846. 


Redacteur: R. Hilſcher. 


Koblenz, 23. Decbr. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Die Unter⸗ 
er gegen den Dr. Drouke find fo weit ges 
ſchloſſen, daß man nur noch den Nachweis über ſeinen 
Aufenthalt in Berlin erwartet. Die Rathskammet 
wird alsdann zu entſcheiden haben, ob die Anklage auf⸗ 
zunehmen und der Inculpirte demgemäß an das Zucht⸗ 
polizeigericht zu verweiſen ſei, oder es wird die Anklage 
verworfen, in welchem Falle denn der Verhaftete auf 
freien Fuß geſetzt werden muß. 


Barmen, 26. Dechr. (Barm. 3) Mit Neujahr 
hört auch in Weſel die Proſtitution auf, tolerirt zu wer⸗ 
den. — Bei Jülich ſind zwei Poſtwagen im Schnee 
ſtecken geblieben, fo daß fie verlaſſen werden mußten. 


Halle, 28. Decbr. (Hall. C.) Geſtern wurde hier 
das 50jährige Doctorjubiläum unſeres hochgeachteten 
Profeſſors Wegſcheider feierlich begangen. Nicht nur 
die Univerſität, ſondern auch die Stadt hat durch ihre 
amtlichen. Vertreter und durch zahlreiche Kundgebungen 
aus der Mitte ihrer Bewohner, den ſchönen Tag ver⸗ 
herrlicht. 


Deut ſchlan d. 


Darmftadt, 22. December. (Ft. J.) Dem Vers 
nehmen hat der Gemeinderath von Großzimmern, als 
er zur Ueberſiedelung der dortigen 6—700 Proletarier 
nach Nordamerika einen Schiffsaccord abſchließen ließ, 
aus Rückſicht auf die pünktliche Erfüllung des Ver⸗ 
trags die Zahlung einer Reſtſumme von 6000 Fl. ſich 
vorbehalten, über welche jetzt noch zu verfügen ſel. 
Dieſe Zahlung werde, wie man hört, vorſorglicher Weiſe 
auch für die ee da die unterdeſſen 
aus Nordamerika eingetroffenen ungünſtigen Nachrichten 
hierzu zu berechtigen ſcheinen. N 


Mainz, 25. December. (Fr. J.) Vorgeſtern iſt 
die erſte Adreſſe aus Rheinpreußen und zwar aus 
Aachen und Burtſcheid, unterzeichnet von den geachtet⸗ 
ſten Männern beider Städte hier eingetroffen. Sie 
trägt die Aufſchrift: „Unſeren deutſchen Brüdern in 
Rheinheſſen“ und richtet an dieſe in männlicher, wür⸗ 
diger Sprache Worte der Ermuthigung und Ermah⸗ 
nungen zur Ausdauer im geſetzlichen Kampfe. Die 
Adreſſe wird ſofort in allen Wahlbezirken der Provinz 
verbreitet werden. Sie circulirt bereits hier in 2000 
Exemplaren. Noch hofft man hier auf unfere erſte 
Kammer; möchten ihre Entſcheidungen den Rheinheſſen 
günſtiger fein, als es die Beſchlüſſe der zweiten Kam⸗ 
mer geweſen! 5 


Ruſſiſches Reich. 


aa Warſchau, 26. Decbr. — Der Ukas vom 
26. Mai (7. Juni) d. J., welcher die Regulirung der 
bäuerlichen Verhältniſſe im Königreich Polen anbefohlen, 
hat der Thätigkeit unſerer Regierung in dieſem Punkte 
keinesweges ſo enge Schranken geſetzt, als bisher faſt 
allgemein geglaubt wurde. Er hat nur die Grundlinien 
angegeben, und die Bahn porgezeichnet, auf welcher die 
Behörden unſers Königreiches bei der weitern Ausführung 
zu ſchreiten haben. Er iſt ſo zu ſagen eine Vollmacht 
für dieſelben, die im Voraus ihren Handlungen in 
Betreff der Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe die 
kaiſerliche Sanction ertheilt. Das erſte Reſultat deſſelben 
it ein Erlaß des hieſigen Adminiſtrationsrathes vom 
14. (26.) Novbr. d. J., welcher vor Kurzem in den 
hieſigen offiziellen Blättern publicirt wurde, welcher ſeht 
detaillirte Verordnungen enthält, denen man, bei ſonſtiger 
Unzufriedenheit mit der ruſſiſchen Regierung, durch aus 
nicht den Beifall verſagen kann. Er beſchränkt die 
Willkür der Edellente in der Behandlung der Bauern 
auf eine ſehr weſentliche Art, indem er die bisherige 
Praxis der erſteten von den letzteren nach Gutdünken 
Frohndienſt: der verſchiedenſten Art auf undeſtimmte 
Zeit außer den gewöhnlichen, auf ein Abkommen zwiſchen 
beiden Theilen begründeten Robott gen zu verlangen 
theils ganz unterfagt, theils auf beſtimmte feſtzuſetzende 
Tage zu beſchränken anbefiehlt. Dieſer Erlaß enthält 
121 Frobndienſtleiſtungen und Verpflichtungen, von denen 
13 der Edelmann durchaus nicht mehr von den Bauern 
verlangen darf. Die übrigen 107 können an den bes 
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ſtimmten Robottagen verlangt werden. Zu den unter⸗ unter dem franzöſiſch⸗kathel. Clerus jo oft geerntet hat, | das Haupt der Eunuchen dem Grofvefier ein Hand 
ſagten Dienſtleiſtungen und Verpflichtungen gehört unter ſo muß man das Anerbieten und die Maßregel gewiß ſchreiben des Sultans, worin Se. Majeftät den ſelben 
anderen der von den Bauern abverlangte Geldbeitrag hochſchätzen und ſchöne Erwartungen damit verknüpfen. | die Geburt eines Prinzen, den er Mehmed⸗Zia ed 


zur Erhaltung des Disponenten über die Frohndienſte, i din nannte, bekannt macht. Dieſes Handſchteiben 
die Verpflichtung zur Zeit der Ernte eine beſtimmte Großbritannien. wurde noch Vormittag dem zur Pforte berufenen Win 
Quantität Branntwein aus der herrſchaftlichen Brennerei | London, 22. Decbr. — Die Gazette von heute] denträger vorgeleſen. Am 13. fand dann die übliche 
zu entnehmen, die Verfertigung und Ablieferung einer Abend enthält (laut dritte Ausgabe des Sun) ſchon die] Aufwartung der Großen des Reiches im Uferpala 
gewiſſen Anzahl Seile ic. ic. Dieſer Erlaß tritt auf Proclamation der Königen, welche das Parlament bis] von Tſchiragan ſtatt. Zu den 5 Gebetszeiten, werden 
den Privatgütern, die nicht verpachtet find, mit dem zum 19 ten vertagt und es auf dieſen Tag „behufs in den 7 Tagen nach der Geburt des Prinzen Artillerie“ 
1. Januar 1847 n. St. in Kraft, auf denen aber, Erledigung verſchiedener deingender und wichtiger Ges | Salven von je 21 Kanonenſchüſſen gelöſt, und die Häu⸗ 
die ſich in den Händen eines Pächters befinden und ſchäfte“ einderuft. ' fer der Staatsdiener bei Nacht beleuchtet. 

bei denen der Pachtcontract vor deen Ex: Januar 1846 Der Sun (der an die Aechtheit der von der France . j 
n. St. abgeſchloſſen worden, erſt mit Ablauf dieſes Miscellen. 2! 
* * Wismar, 25. December. — Seit Jehan 


mitgetheilten Note Guizots glaubt) nennt dieſe Note 
Contractes. ein „Meiſterſtück von Höflichkeit“; ihr Ton deweiſe, 
Ronge's Gegenwart bei uns iſt ein regeres e 
Leben, weiches ganz erſchtafft war, eingetreten. 


daß Frankreich unendlich mehr Luſt trüge, mit einem 
„neue deutſ he Gemeinde“ wie ſich die Deutſch“ 


Bonbonregen wie die Frauen zu Rom während des 
Carnevals, als mit einem Bleiregen von Kugeln an⸗ 
zugreifen. katholiken hiet nennen) hat am 2lſten dur Bra 

1 aus Berlin, welcher auch in Hamburg predigte, ein 

eine öffentliche Erbouung abgehalten. Robert Braune 

ft ein treffliher Mana, klar, ruhig, kriftig, mäß! 
und von guter Haltung. Wege und Stege waren in 
Folge des gewaltigen Thauwetters kaum gangbar, A 
Braunet ſprach; gleichwohl waren mehtete Hund 
Perſonen in dem Verſammlungshauſe erſch enen, vo 
züglich Frauen. Iſt es doch, als wenn die Frauen 
wieder wie bei unseren Urvätern hinter der Reihe del 
Kämpfer ſtehen und eine Keite biidem wollten gegen DI 
etwa weichenden Mannen! — Die Proteſtanten ſind 
augenblicklich in gewaltiger Spannung und Bewegung; 
Geiſtlichkeit und Beamte ſollen beſchloſſen haben, ® 
Glauben an den perſönlichen Teufet wieder ein 
zuführen und namentlich den Täufling und die Kauf 
zeugen auf dieſen Glauben in der Entſagungs forme 
beſtimmt anzuweiſen. Im „wiſſenſchaftlich⸗ geſelligen 
Vereine hier zu Wismar haben die Mitglieder bereits 
ihre Abſicht, eventuell aus der den perſönlichen Teuft 
derlangenden Kirche auszuſcheiden, feſt ausgeſprochen. 
Die kirchlich Freien find mit den Königsberger Br 
dern in Verbindung getreten; es ſteht doch eigentlich 
nichts im Wege, den Schritt zur höheren Einheit zu 
unternehmen. 

Magdeburg, 25. Decbr. — Aus Wanzleben br 
kommen wir folgende amtliche Mittheilung: Am Alſten 
d. M., Abends bald nach 5 Uhr, brach hier in einem 
von 46 Perſonen bewohnten Haufe unter dem Dachte 
deſſetben Feuer aus. Einige von den in der Aten Etage 
wohnenden Leuten hatten es verſucht, theils das Feuer 
zu löſchen, theils ihre Habe zu retten, gertethen abet 
dadurch in Lebensgefahr. Einigen gelang es, mit ih“ 
ren Kindern zu entkommen; Aber vier Perſonen, ein 
Mann von 40, ein Mann von 53, eine Fcau von 48 
und eine Frau von 64 Jahren, kamen leider in den 
Flammen um. Die 64jahrige Frau iſt kränklich ge⸗ 
weſen und hat waheſcheinlich von ihrem hier ad 2 be 
zeichneten Mann — welcher nach ihrem Zimmer ge“ 
hend geſehen worden iſt — weggeſchafft w. 
ſollen. Alles an eigene Rettung denkend, 
von den übrigen Bewohnern des verbrannten H 
nicht bemerkt, ob Jemand datin zurückgeblieben Te 
auch iſt ein Hülferuf jener Unglücklichen nicht geht 
worden. Wäre aber auch beides der Fall gewefen, 
ließ ſich Hülfe dennoch nicht erwarten, indem dur 
den, von den Bewohnern des Hauſes verzögerten Feu“ 
lärm die Oberetage und das Dach ſchon in voller GM 
fand, als die raſch hinzugeeltten Löſchmannſchaften heren 
kamen und beim Eintreffen der Letzteren die verunglüc!“ 
ten Perſonen muthm aßlich ſchon erſtickt, verkohlt und 
verfchüttet waren. = (Magd. 3.) „ 

Der „Wandeter,“ Kalender für des Jaht 1847 
herausgegeben von Pompejus in Glatz, etzühlt Seite 9 
dem geduldigen Publikum ganz gemüthlich, daß im 
Jahre 1832 in Newpork (dieſe Stadt liegt in den 
Vereinigten Staaten Nordamerika's, am Ausſtuſſe del 
Hudſon in den atlantiſchen Ocean) ein Haus von 
20 Stockwerken, das größte in der Welt, erbaut wol“ 
den ſel. Dem guten „Glatzer Kalender“ ſcheint es mi 
dem hundertjährigen Witterungskalender zu ergehen; 4 l 
iſt nicht immer Alles wahr, was er ſagt. Referen 
lernte Newport im Jahre 1834 in allen feinen Längen 
und Breiten felbft kennen und es würde ihm gewiß de 
Durchwanderung aller Straßen dieſes Rieſengebänd⸗ Be 
aufgefallen ſein. Mein lieber Herr Pempeſus ! em 
weder iſt die Mittheilung von dieſem 20ſtöcktgen Pi 2 
ein von Ihnen felbſterfundener Glatzer Puff, oder ve 
ſtolzes 20ſtöckiges Gebinde hat nach feinen 
ein gleiches Schickſal wie weiland Pompeji erlitten! 

(Reichend. Wand.) > 

Als treffliches Mittel gegen Zahnſchmerzen wird * 
rathen, erplodirende Baumwolle in die Ohren zu ſtorf 1. 
Nur müſſe man ſich vor zorniger Seloſterhitzung 4 
wie vor fremden Oorfeigen wegen der Exploſton 
Acht nehmen. ut 
" (Dorf) In dem württembergiſchen Städtchen Nen 5 
ningen ſang kürzlich der Nachtwächter: 0 5 
f „Die Glocke hat zehn geſchlagen, Ba 


Frankreich. 


* Paris, 24. Dec. Die Quotid, giebt heut einige neue 
Enthüllungen über die Flucht des Grafen v. Motemo⸗ 
lin aus Bourges. Statt des Grafen kehrte bekanntlich 
auf einer Ausflucht am 14. Septbr. d. J. fein Die: 
net nach Bourges zurück. Der Prinz beſtieg ein be⸗ 
reitgehaltenes Roß und legte in 3 Stunden 10 Lieues 
zurück. Der Prinz ward ſchon in einem Schloſſe ev: 
wartet, nahm daſelbſt einige Nahrung zu ſich, raſirte 
ſich den Bart und fuhr in einem bereit gehaltenen Wa⸗ 
gen weiter. Um vier Uhr des Morgens war der Graf 
8 Lieues von Bourges entfernt. Er hatte nicht viele 
Bagage bei ſich; 2 Hemden, 1 Paar Hoſen, 2 Hals: 

binden. Die Reiſe wurde größtentheils mit Poſtpferden 
gemacht. Der Graf zahlte generös, ein Poſtillon äu⸗ 
ßerte zu einem andern: Fahre den Herrn raſch, er zahlt 
als führe man einen Prinzen. Auch zwei ſpaniſche 
Soldaten erkannten den jungen König auf der Reiſe. 
Kommenden Tages, beim Sonnenaufgang, merkte der 
Flüchtling, der inzwiſchen einen treuen Reiſegefährten 
gefunden, die Thätigkeit des Telegraphen. Da jedoch 
keine außerordentliche Maßnahmen ſich zeigten, ſo glaub⸗ 
ten die Flüchtlinge, die Nachrichten gingen ſie nichts 
an. Der Wagen erforderte eine Reparatur. Während 
des Aufenthalts blieb der Graf, der als Neffe ſeines 
Gefährten galt, im Wagen, unter dem Vorwande, er 
ſei krank und bedürfe des Schlafes. Die Reiſe wurde 
bis zur Grenze ohne dramatiſchen Zwiſchenfall fortge⸗ 
ſetzt. Der Begleiter des Grafen äußerte in der Unter: 
haltung, Alle hätten in ſeiner Heitath mit der Königin 
Iſabella die Löſung des Problems, Spanien Ruhe 
zu verſchaffen, gewünſcht. Der Graf erwiderte, alle 
Spanier wünſchten die Heirath, ſogar Marie Chri⸗ 
ſtine, auswärtiger Einfluß Bet fie nicht 1 — 
n der letzte annungs⸗ on vor der e 
Zu at ah En 
Der Graf ſtellte ſich ſchlafend. Vor der Grenze ſtieg 
ſein Begleiter vom Wagen, ließ ſich zum Polizei⸗Commiſſ. 
führen, welchem ein Gens darm den Paß übergab. Giltig 
für Sie, fagte diefem der Commiſſarius: „aber ich 
möchte Ihren Gefährten ſrhen!“ Jener erwiderte, er⸗ 
ſparen Sie mir dieſe Mühe, ich reiſe mit meinem 
Neffen, einem jungen Manne von 22 Jahren, für den 
die Hilfsquellen der franz. Mediein nicht ausreichen, 
ich fahre ihn zu geſchicktern ausläudiſchen Aerzten. In 
dieſem Falle, erklärte der Commiſſarius, wolle er ſich 
bemühen. Der Quaſi⸗Onkel machte die vertrauliche 
Mittheilung, ſein Neffe ſei ſchwachſinnig, könne nur 
ihn ſehen, er habe den Kopf — ich verſtehe, antwor⸗ 
tete der Commiſſarius — „derangirt“. Der Onkel 
ſtimmte bei und meinte, der Neffe würde ſich fürchten, 
nd die Reiſe würde geſtört ſein. Der Commiſſarius 
war gefällig und ſetzte das Viſa auf den Paß. Der 
Gensdarm war neugieriger, folgte bis zum Wagen, ſah 
jedoch den Prinzen nicht, weil er ſchlief. Der Quaſi⸗ 
Onkel trieb den Poſtillon zum raſchen Fahren an, die 
Proviſion war ausgegangen, Nahrungsmittel fehlten. 
Der Graf wollte nicht vom Wagen ſteigen. Mani 
war noch eine halbe Stunde von der Grenze entfernt; 
die Grenze ward erreicht, der Prinz frei. — Wir theil⸗ 
ten einen Auszug aus einem fünf Spalten langen Be⸗ 
richt der Quotidienne mit. a 

Lille, 17. Dec. (Elbf. Z.) In dieſen Tagen iſt uns 
hier ein wohlgemeintes, vielleicht ſonderbares Anerbieten 
gemacht worden. Das Directorium der Ecole é van- 
géque in Lille bekam von einem reichen Engländer 
den Auftrag, an jeden katholiſchen Geiſtlichen in Frank⸗ 
reich eine Bibel zu ſenden, die Zuſendung zu frankiren 
auf Koſten des Beauftragenden, und den Bibelbedarf 
gleichfalls auf ſeine Koften von der Engtiſchen Bibel⸗ 
geſellſchaft zu beziehen. Ein ungefährer lieberſchlag, der 
in dieſen Tagen ermittelt worden iſt, würde demnach 
48,000 franzöſiſche Bibemm erfordern, die ſchwerlich bei 
der Geſellſchaft augenblicklich vorräthig ſind. Aus der: 
Zahl der Bibeln und der eben ſo großen Anzahl der 
zu verſendenden und zu frankirenden Packete mag man 
ungefähr ſelbſt bei billigster Schätzung auf die Liberali⸗ 
tät des Antragſtellers ſchließen, der zue Realiſitung feis 
nes Wunſches etwa 130,000 Francs disponibel ſtellt. 
Doch wenn auch, wie gewöhnlich, die Bibeln dem Feuer 
preisgegeben würden, oder auch eine 8 pre 
ſendung von allen Seiten an den Abſender on] f Konſtantinopel, 16. December — Der Statt⸗ Gulden koſtet i W 
große Opfer noch vergrößerten, und es ließe ſich unter halter in Etzerum, Bahri Paſcha, wurde von einem r ee ai — * 
der Zahl von 48,000 nur eine einzige ſchöne Frucht | feinen Leute (ob abſichtlich oder zufällig war noch unbe- Der arme Dichter und Singer wurde aber ſür im 

erwarten, wie fie die proteſtantiſche Kirche in letzter Zeit!“ kannt) erſchoſſen. — Am II. Dec. morgens brachte] Poefie auf 24 Stunden in den Kasten geftedt: 8 


Belgien. 


Brüſſel, 24. Deebr. — Unter der Menge von 
Plänen, die man zur Beſeitigung des namentlich in 
den beiden Flandern herrſchenden Elends erſonnen und 
vorgeſchlagen hat, find natürlich die Auswnderungs⸗ 
projeete unter Leitung der Regierung und im großarti⸗ 
gen Maßſtabe nicht die letzten geweſen. Allein die 
Mosgquito⸗Küſte iſt in Verruf gekommen; die Vor⸗ 
ſchläge wegen Algier haben auch nicht viel Anlockendes. 
Demnach iſt Hr. de Witte mit einer neuen Jore her⸗ 
vorgetreten, die er in einem kürzlich dem König zuge⸗ 
ſtellten Memoire ausführlich entwickelt hat. Seine Idee 
iſt: König Leopold fol ven Mehmet Ali die Inſel 
Candia oder allenfalls die Inſel Cypern ankaufen, die 
hungerleidende flämiſche Bevölkerung auf Staatskoften 
dorthin ſchaffen und eine belgiſche Colonie gründen, 
Hr. de Witte verſpricht ſich davon zugleich eine neue 
Aera für den Abſatz belgiſcher Fabrikate und die Aus⸗ 
dehnung des belgiſchen Handels. 

Brüffel, 25. Dec. — Hr. Nothomb kehrt mor⸗ 
gen oder übermorgen auf ſeinen Poſten nach Berlin 
zurück, wohin er, heißt es, die Ratification des neuen 
Poſtvertrages mit Preußen mitnimmt, der den mannig⸗ 
fachen Beſchwerden gegen die bisherigen Poſtverhältniſſe 
in Bezug auf Brief⸗ und Zeitungsporto ꝛc. endlich ab⸗ 
helfen folk: a 5 


Sch welz. 


Die Nachricht von einer Verweiſung Carl Hein⸗ 
zen's aus Zürich kommt uns zuerſt durch folgenden 
eigenthümlich rechtfertigenden Artikel der N. 3: Z. zu. 
Sie berichtet in ihrer Nummer vom 21. December: 
„Indem der Regierungsrath dem Hrn. Heinzen den 
Aufenthalt im Canton Zürich verſtattete, hat er unbe⸗ 
ſtreitbar ganz dem Buchſtaben ſowohl als dem Geiſte 
des Geſetzes vom 29. Sept. 1836 gemäß gehandelt. 
Auch wird es wohl keiner Rechtfertigung bedürfen, daß 
ein politiſches Liben, welches Herr Heinzen in Belgien 
geſchrieben und herausgegeben hatte, nicht als ein Miß⸗ 
brauch des ihm erſt ſpäter in Zürich gewährten Aſyls 
betrachtet wurde. Hingegen muß der faiſche Schein, 
welchen die loyale Oppoſition zu erzeugen ſucht, daß 
die Regierung durch fremden Einfluß zu der in den 
letzten Tagen beſchloſſenen Ausweiſung des Hen. Hein⸗ 
zen ſich habe beſtimmen laſſen, zerſtört werden 
und es iſt dies keine ſchwere Aufgabe. Schon vor 
mehr als einem Jahre iſt dem Herrn Heinzen er⸗ 
‚öffnet worden, daß eine künftige ähnliche ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Thätigkeit für ihn den Verluſt des Aſyls 
nach ſich ziehen würde. Die Loyalen behaupten ſelbſt 
nicht, daß dieſe Androhung die Folge eines fremden 
Einfluſſes geweſen ſei; im Gegentheil, ſie tadeln es, 
daß man damals mit dieſer Drohung ſich begnügt habe. 
Nun ergiebt ſich aus einem Berichte des eidgenöſſiſchen 
Abgeordneten in München, daß von Hrn. Heinzen eine 
neue Flugſchrift nach Süddeutſchland geſendet worden ſei. 
Es verſtand ſich daher ganz von ſelbſt, daß der gusge⸗ 
ſprochenen Androhung Folge gegeben und die Wegwei⸗ 
ſung verfügt werden mußte. Dieſe Maßregel war alfo 
nicht die Folge fremden Einfluſſes, ſondern die noth⸗ 
wendige Conſequenz eines lange vorhergeſehenen und von 
den Lopalen als zu radikal getadelten Beſchluſſes. 

Freiburg. Nach dem Verfaſſungsfreund hat die 
Volksverſammlung in Montet am 20ſten d. alle Erz 
wartungen der Liberalen übertroffen, indem ſie wenig⸗ 
ſtens 1,500 Perſonen ſtark war. Ein Hr. Dr. Faſel 
in Vuiſſens leitete die Verhandlungen. Eine Petition 
wurde mit einſtimmigem Jubel beſchloſſen, und auch 
der Rücktritt vom Sonderbunde zum donnernden Be⸗ 
ſchluß erhoben. Der Oberamtmann von Stäfis, wel⸗ 
cher die Verſammlung zum Auseinandergehen mahnte, 
wurde ausgepfiffen. — Nach dem ebenfalls radikalen 
Nouvelliste Vaudois dagegen wäre dieſe Angabe mer 
‚nigftens um das Dreifache übertrieben, da ſein Cor⸗ 
reſpondent nur 4—500 Köpfe zu zählen vermochte. 


Osmaniſches Reich. 
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Königsberg, 25. Dic. — Ueber die geſtern er⸗ 
ühnte neue Entdeckung des Hrn. Dre Reiche, das 
Fäulniß zu bewahren, ict auch Folgendes zu 

0 In einer früheren Verſammlung der hieſigen 

pelptechniſchen Geſellſchaſt, zeigte Hr. Dr. Reiche nach 
ner Methode behandeltes Blut vor, welches vor der 
ehandlung bereits von der Föulniß ergriffen war und ba 


vor 
melden: 


enetrant faul 
ger Conſiſtenz. 
derum brauchbar gemachte Blut, zur Reinigung des 


Zuckers benutzt werden kann, ohne Letzterem nachthellig 
werden. Die Anwendung des Mittels hat er nach 


vetſchiedenſten Richtungen hin ausgedehnt, fo daß 


ch die Entdeckung des Mittels von allgemeinerem 


Intereſſe und wichtiger erſcheint als die Erfindung der 


Fplofiven Baumwolle. Auf Conſervirung des Fleiſches 
B. hat er es zunächſt mit günſtigem Erfolge ans 
wandt, und damit faulriechendes Fleiſch wiederum 
ükommen geruchtos und genießbar gemacht, und die⸗ 
he bei einer Temperatur von 15—20 CR, viele Wochen 


in einem mit einer Glasplatte bedeckten Gefäße erhalten, 
zovon er eine Probe in der letzten Verſammlung der 


bieſigen polytechniſchen Geſellſchaft vorleste. Das Fleiſch 


ar vollkommen gut erhalten, von reiner Farbe und 
men frei von unangenehmem Geruch. Faules 


oder friſches Fleiſch mit dieſem Mittel behandelt, wurde 
e einer Temperatur von 15—20 o R. jetzt 10 Wo⸗ 
n unverändert erhalten, welches gekocht von friſch 


zudertitetem Fleiſch gar nicht zu unterſcheiden iſt. — 


ür die Verproviantirung der Feſtungen und Schiffe, 
ur Fleiſcher und Wüdprethändler ꝛc., ja für jede Haus⸗ 
haltung iſt diefe Verwendung ſehr wichtig, beſonders 
a die Verfahtungsweiſe und das Mittel ſehr einfach, 
ncht Foftfpielig und von Jedermann ausführbar iſt. — 
Um anatomiſche pathologiſche Präparate und Leichname 
conſerviren werden gegenwaͤrtig von dem Herrn 
Burow hierſeibſt mit dieſem Mittel Verſuche 
angeſtellt, deren Reſultat er ſpäterhin bekannt machen 
üefte. Es iſt keines von den bekannten bisher ange⸗ 
zandten und in der Aten Auflage des Handbuches der 
Chemie von L. Gmelin, B. IV. S. 100—104 an⸗ 
führten Mitteln, mit welchen Herr Ur. Reich auch 
rſuche machte, deren ungenügende Reſultate er mit 
Veizeigung der Proben in einer Verſammlung der 
en polytechniſchen Geſellſchaft mittheilte. Es wer⸗ 
den Verſuche im Großen mit dieſem Mittel angeſtellt 
werden, deren Reſultate er dann ſpäterhin veröffentlichen 
bude Auch dürfte, wie man hört, es ihm gelingen, 
188 elne weniger Foftfpielige Methode dad Mittel noch 
Niger herzuſtellen. (Voſſ. Z.) 


Frankfurt a. M., 28. Deebr. Das hieſige Jour⸗ 
Nat enthält folgende Mittheilung: Die Erben von 
Uiene's literariſchem Nachlaſſe halten ſich verpflichtet, 
ach zu bezeugen, daß die Herausgabe des ſo eben 
iſchienenen Buches: „Geſammelte Schriften von Lud⸗ 
W Börne. Siebzehnter Theil. Leipzig, Verlag von 
zem. Koti, 1847 (auch unter dem Titel: L. Börne's fran⸗ 
I uche Schriften und Nachtrag. Mit einer Biographie 
e Verfaſſers. Leipzig, Verlag von Wm. Kori, 1847), 
10 von ihnen herrührt und nicht von ihnen veran⸗ 
i ist, ohne ihr Votwiſſen, ohne ihre Zustimmung 
50 ſie haben vorläufig den Wieder ⸗ Abdruck der 
Ran enthaltenen deutſchen Driginat: Auffäge als einen 
achdruck zu bezeichnen. 

Auteuil bei Paris, den 17. December 1846. 


in tie, — In der Meinen Stadt Longuevie lebt 
5 arme Frau, die binnen ſechs Jahren ihrer Ehe 
tin en Kinder gehabt hat: bei den etſten fünf Gebur⸗ 
lebe, Swillinge, bei der ſechſten Drillinge. Alle Kinder 
und ſind gefund. 
Enka Frankreich giebt es 1383 Hoſpitäler mit einem 
al omen von 53% Mill. Fis., 1 Blindenanſtalt 
8 332,000 Frs., 7599 andere Wohlthätigkeitsanſtal⸗ 
259 ( 7% Mill. Frs., 37 Taubſtummenanſtalten mit 
der 000 Frs. Einkommen, 1 Inſtitut für blinde Kin⸗ 
dyn 157,000 Frs., 144 Findelhäuſer mit 6 Mill. 
520.000 Frs., 73 Irrenheilanſtalten mit 4 Mill. 
mit Frs., eme Anſtalt für unheilbare Wahnſinaige 
00 000 Frs. und 46 Leihämter mit 42 Mill. 
Lapital. 


ein Mie, 24. Der. — Hier trat vor einigen Tagen 
Rp eigene Art der Thocſperre ein. Ein lebendiges 

noceros paſſitte in feinem: Käfig ein, der fo groß 
wwe daß es damit im Thore ſtecken blieb und erſt 
d Arbeiter losgemocht werden mußte. 


dane nde n. In der letzten Sitzung der irkſchen Aka⸗ 
derm in Dublin theilte Sir W. Hamilton mit, daß er, 
Len ge Betrachtungen, ſehr wahrſcheinlich den Ort der 
au fenne gefunden habe. (27) 

20 000 hieſige Pillenverfertiger Holloway giebt jährlich 
dn a ‚lt, für Zeitungs⸗Annoncen aus; dafür wer: 
Jau uch ſeine Pillen nicht blos in allen europälſchen 
Elfe, gen ſondern in Oſtindien, in China, den An⸗ 
ſchein in Auſtralien, kurz überall wo nur ein Blatt er⸗ 

at, in hochtragenden Phraſen angeprieſen. a 


roch. Die vorgelegte Probe zeigte ſich erſten J 
kommen geruchlos, von ſchön blutrother Farbe und 
Dieſe Erfindung dürfte für die 

erraffinerie von großer Wichtigkeit ſein, zumal das 
mir dieſem Mittel behandelte und erhaltent, eder wies 


Proceß ein, um ihn zu verdrängen, 
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Tagesgeſchichte. 
* Breslau, 30. December. — Der zu Reichen⸗ 


- 
— 


Heil-Anſtalt für Dienſtboten und Handwerksgeſellen, 


eus dem hervorgeht, daß, wie derartige Inſtitute allenthal⸗ 


ben den wohlthätigſten Einfluß auf die leidende Menſch⸗ 
heit ausüben, auch die Reichenbacher Anſtalt ihre Ge⸗ 
meinnützigkeit dargethan hat. Von den in derſelben 
behandelten 350 Kranken wurden 319 geheilt, 4 ge⸗ 
beffert und 1 ungeheilt entlaſſen; entwichen iſt 1 In⸗ 
dividuum und 7 ſtarben; in der ärztlichen Behandlung 
blieben 18. Unter obizen 350 Kranken befanden ſich 
5 Geiſteskranke, von denen 2 geheilt wurden, und 
30 Augenkranke (1 am grauen Staar, 5 am Schie⸗ 
len ꝛc.), welche ſämmtlich, zum Theil durch Operation, 
Heilung fanden. Nach den uns von einem unferer 
geſchätzteſten Aerzte, der die Anſtalt bei feiner Anweſen⸗ 
heit in Reichenbach beſuchte, gemachten Mittheilungen, 
hat dieſelbe außer einer Badeſtube 10 Krankenzimmer, 
von denen eines für die mit Ausſchlaͤgen Behafteten, 
ein anderes für Augenkranke und zwei für Irre einge⸗ 
richtet find, und verdient das Inſtitut nach dem Ur: 
theile jenes Arztes feiner äußern und innern Einrich⸗ 
tung wegen den vorzüglichſten der Provinz beigezählt zu 
werden. — Wünſchenswerth wäre es, wenn Herr Dr. 
Knop recht bald einen Proſpekt über feine Anſtalt zur 
öffentlichen Kenntniß brächte, indem es Augenkranken 
und ſolchen Familien, in deren Mitte ſich ein Geiſtes⸗ 
kranker befindet, nicht unlieb ſein dürfte, einen geeigne⸗ 
ten Zufluchtsort kennen zu lernen, zumal es in Betreff 
der Irren allgemein bekannt iſt, wie nicht allein dieſe, 
ſondern auch ihre Angehörigen ſchon bei dem Worte 
„Itrenhaus“ erbeben und es daher häufig vorziehen, 
ſolch' einen Unglücklichen lieber in einem Privat⸗Kran⸗ 
kenhauſe untergebracht zu wiſſen, wo alle Einrichtun⸗ 
gen, die Behandlung des Kranken zweckmäßig zu lei⸗ 
ten, vorhanden find, Möge das ſchöne Unternehmen 
des Dr. Knop und anderer menſchenfreundlicher Aerzte, 
welche ähnliche Inſtitute ins Leben gerufen haben, 
Nachahmung und die wohlverdiente Anerkennung finden! 


Breslau. Am 25ſten d. M. Morgens wurde in 
einem, zu einer Beſitzung in Pöpelwitz gehörigen Brun⸗ 
nen, der Leichnam eines entd 
Fee In dem a Br 
wohner von Pöpelwitz wiedererkannt, und durch den 
herbeigerufenen Wundarzt Herrn Mücke die noͤthigen 
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. Die letztern blieben 
aber ohne Erfolg, da nach den obwaltenden Umſtänden 
der Verunglückte jedenfalls ſchon am Abende vorher in 
den Brunnen geſtürzt war, und mithin die Nacht über 
im Waſſer gelegen hatte. Ob ein Uns lücksfall oder ein 
abſichtlicher Selbſtmord hier zu beklagen iſt, hat nicht 
feſtgeſtellt werden können. Man vermuthet indeß das 
Letztere, da der Entſeelte nicht immer ein geregeltes Le⸗ 
ben geführt, und ſich mehrfach in Unterſuchungen be⸗ 
funden hat. - (Anz.) 


K* Biſchofswaldau bei Neiſſe. Ende Deckr. 
Seitdem hier eine chriſtkatholiſche Gemeinde beſteht, ift 
unſer Dorf der Schauplatz gebäffiger Umtriebe geworden. 
Gegen ein Mitglied der chriſtkathol. Gemeinde, den 
Bauergutsbeſiter Anton Langer, welcher zugleich Ge⸗ 
richtsmann iſt, leitete man mit Hilfe des Lehrers einen 
Als Verbrechen 
deſſelben gab man einige Veruntteuungen bei dem Bau 
des Pfarrhauſes und Kirchenſtörung an. Die konigl. 
Regierung leitete ſofort eine Unterſuchung gegen Langer 
ein; wie man aber hört, hat der Unterfuchungseichter 
alle jene Anſchuldigungen als Verleumdungen, hervorge⸗ 
gangen aus angeregtem Fanatismus, erkannt und mit⸗ 
hin gegen die Denuncianten entſcheiden müſſen. 
Verführten bedauern leider zu fpät, daß fie ſich zu dem 
liebloſen Schritte verleiten ließen. — Ronge's Bruder, 
der Bauergutsbeſitzer Joſeph Ronge in unſerem Dorfe, 
muß eine Schmähung nach der andern tragen, da ſich 
die Erbitterung gegen ſeinen Bruder an ihm ausläßt. 


Ein Bauer ließ ſich ſogar verleiten, öffentlich die gröb⸗ 


ſten Schimpfteden gegen Joſeph Ronge auszusprechen, 
gegen welche letzterer klagbar werden mußte. Der Be⸗ 
leidiger, Bauer J., war im erſten Termine zur Ver⸗ 


ſohnung bereit; allein der Pfarrer hatte dem J. nach 


des letzteren eigener Ausſage gerathen, er ſolle einem 


Abtrünnigen ja keine Abbitte leiſten, er (der a 


werde ihm ſchon die Kosten tragen helfen. Als nun S 
von dem Gericht verurtheilt wurde, hielt der Pfarrer 
ihm nicht Wort, ſondern ließ ihn die Koſten allein tra⸗ 
gen. — Ein Beweis von beſonderer Menſchenliebe wurde 
in Biſchofswaldau auch dadurch gegeben, daß bei dem 
Baue des Pfarrhauſes alle Ardeiter ſofort entlaſſen 
wurden, wel he irgend ein Wort zu Gunſten der Kirchen⸗ 
verbeſſerung ſprachen. g 


ch erſcheinende „Wanderer“ enthält: in No. 93 den 
ahresbericht über die von dem praktiſchen Arzte 
Dr. Knop allda ver einem Jahre errichtete Kranken⸗ 


Die 


„ Vroß Hartmüansborf. Der koͤnigl. Landtath 


| 


| 
| 


des Bunzlauer Kreiſes, Graf v. Frankenberg auf War: 
thau, hat als Weihnachtsgabe den hieſigen Armen 
50 preuß. Scheffel Kartoffeln und 6 Schock Reiſig 
zukemmen laſſen und ſind ſelbige am heiligen Abende 
ohne Unterſchied der Confeſſion vertheilt. 1 


Bunzlau. Am 15. December wurde der Schuh⸗ 
macher Guſtav Baumann aus Naumburg a. Q. auf 
Ullersdorfer Territerio erfroren aufgefunden, fo daß die 
bald angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos blie⸗ 
ben. Er war den Tag vorher in Geſchäften nach 
Gersdorf gegangen und auf dem Rückwege verunglückt. 


Eimer Ihrer hieſigen Cotreſpondenten hat in ſeiner 
Correſpondenz „aus dem Hirſchberger Thale vom 18, 
December“ wieder einmal etwas geſchrieben, ohne ſich 
von dem Stande der Sache vorher gehörig zu unter⸗ 
richten. — Wenn der Gute ſich einmal abmüßigen 
wollte, die hieſige auf Staatskoſten und mit einer Bei: 
hülfe der Commune beſtehende Spinnſchule mit ſeinem 


Beſuche zu beglücken, fo würde er ſich Überzeugen, daß 


in derſelben jetzt bereits von mehreren Kindern Garn 
erzielt worden iſt, welches feiner Feinheit nach in Num⸗ 
mer 320 zu rangiren iſt, während ſelbſt die erſte Spin⸗ 
nerei Englands noch kein Garn über Nummer 200 ge⸗ 
ſponnen hat. — Sollten die Verſuche, welhefmit dieſem 
feinen Garn im Verweben werden gemacht werden, fos 
bald nur genügender Vorrath davon vorhanden fein 
wird, auch mißlingen, fo bleibt für dieſes Geſpinnſt ſeht 
gute Ausſicht auf Abzug nach England. wo dergleichen 
mit gutem Gelde bezahlt wird; doch lebe ich der Hoff⸗ 
nung, wir werden uns hier die Schande nicht anthun, 
etwas aus Händen zu geben, was uns eine beſſere Zu⸗ 
kunft verſpricht, die freilich noch manche mühfelige Ar- 
beit erfordert. 
die früher hier exiſtirt habende Feinſpinnerri nur erſt mehr 
berbreitet ſein wird, man ſo feines Garn, wie oben 
erwähnt, von welchem ein geſchickter und fleißiger Spin⸗ 
ner in det Woche doch mindeſtens 4 Strähn erzielt, 
mit Einem Thaler für 4 Straͤhn und ſelbſt darüber 
bezahlen wird, während ein Spinner gegenwärtig 8 
bis 9 Sgr. für die Arbeit einer Woche erwirbt. Di 
Einführung verbeſſerter Spinnräder dürfte daher nicht 
ganz ſo lächerlich ſein, wie Ihr Correſpondent meint. 
Zur weiteren Beruhigung Ihres Corteſpondenten diene 
noch, daß ſich hier ein Verein bildete, welcher bereits 
bedeutende Mittel aufbrachte und welcher auch noch auf 
anfehnliche Unterſtützung aus Staatsfonds zu hoffen 
berechtigt iſt, um nicht allein das fernere Wa der 
dene ſichern, ſondern auch noch ich? 
ere Spinnſchulen anzulegen und der für den 
der Angelegenheit erwählte Comité, welchem anzuge⸗ 
hören ich die Ehre habe, iſt mit den Vorarbeiten dar 
für eifrigſt beſchäftigt. Jede fernere Polemik Aber diefe 
Sache bleibt unetwidert. 
Hirſchberg den 23. December 1846. N 
Kirſtein, Vorſtand der hieſigen Spinnſchule. 


Die Eislauf Unterrichtsanſtalt für 
Töchter 


Wer friſch umher ſpäht mit geſanden Sinnen, 
Auf Gott vertraut und die gelenke Kraft, 

Der ringt ſich leicht aus jeder Fahr und Noth; 
Den ſchreckt der Berg nicht, wer eat geboren. 


tler, 
Diefterweg ſagt: „Geiſtesbildung ohne Kötperbil 
dung iſt Unding und Chimäte, Irrthum und Wahnſinn, 
heilloſer, in ſeinen Erfolgen ſehr verderblicher Irtthum! 
Denn des Menſchen Exiſtenz iſt nicht eine Zweiheit 


ſondern Einheit, et lebt jeden Augenblick als Geiſt und 


Leid zugleich. Den Körper vernachläſſigen heißt? den 


ganzen Meuſchen bernachläſſigen, fein Ya 
verpfuſchen, verkrüppeln, verderben“. — Bie igli 
Cabinetsordre vom 6. Juni 1842 erklärt die gymnaſtl⸗ 


ſchen Uebungen für einen nothwendigen und weſentlichen 
Theil der öffentlichen Erziehung. Mit Genehmigung, 
ja auf Befehl des Königs und der Beh ztden haben alle 


preuß. Gymnaſien, Bürgerſchulen und Schullehter⸗Seml⸗ 


narien Tur nanſtalten errichtet und dirſes Wott hat feinen 
böfen Geruch verloren. Sollten die Mädchen von den kötper⸗ 
lichen Uebungen ausgeſchloſſen fein? ſollten fie derſeiben 


nicht bedürfen? — Sie haben bei dem Uebermaaß von 
Lernen und Stickereien, das ihnen zugemuthet wird, 


dergleichen noch näͤthiger als die Knaben. Die Zeit I 
gekommen, in der man anfängt, einzuſehen, wie auch 
für ſie in dieſer Beziehung ſehr viel zu thun if. 
Wie manches Leiden und dauerndes Siechthum wird 
einzig und allein begründet durch die Vernachläßigung 
der Mittel, weiche körperliche Ausbildung und Kräftigung 
bezwecken. Man ſparte keine Opfer, die Töchter durch 
Sprachen, Wiſſenſchaften und Künſte zu bilden; aber 
man ſcheute die Koſten, wenn es darauf ankam, ein 
fröhliches Gedeihen des, Leibes zu erzielen. Und doch 
kann nur dann ein rasches, befriedigendes Fortfchreiten 


fihtbar werden, wenn der Giiſt in einem nicht mürben, 


ſondern in einem geſunden, 


ſtarken Körper wohnt. 


Wenn daher Ettern den Geiſt ithrer Kinder wahrhaft 


pflegen wollen, dann dürfen ſie die leibliche Ausbildung 
derſelben nicht vernachläßigen; bloßes Spazierengehen, 
Eſſen, Trinken und Schlafen thun es nicht. 


Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß, wenn 


Betrieb 


Breslau hat ſeit mehreren Jahren Turn: und 
Schwimmanſtalten für Mädchen; in dieſem 
Winter haben zwei Lehrer der Stadt, die Herren 


Mielay und Sonnabend, auch eine Unterrichts⸗ 


anſtalt zum Eislauf errichtet. Die Anſtalt hat 
binnen acht Tagen vielleicht 50 Schülerinnen erhalten; 
das iſt viel, doch noch nicht genug für unſer großes Bres⸗ 
lau; in dieſer Stadt lebt noch manches Mädchen, 
dem Eislaufen gar erſprießliche Dienſte leiſten 
würde. Auf Dörfern und in kleinen Städten ſucht 
eine geſunde Jugend ſelbſt Uebungen mancherlei Art, wie 
die Jahreszeiten es erlauben. Je mehr dagegen, wie in 
großen Städten, die Jugend von der ſriſchen, freien 
Natur entfernt lebt, je mehr ſie zu lernen und zu ſtu⸗ 
diren hat, deſto nothwendiger wird es, die Anſtalten zu 
Leibesübungen jeder Art für dieſelbe zu benutzen. Aengſt⸗ 
liche Eltern mögen hierbei die bekannte Thatſache zu 
Herzen nehmen: In 25 Jahren brach in Schnepfen⸗ 
thal kein Knabe durch Turnen Arm oder Bein. For- 
tes fortuna juvat. (Das Geück begünſtigt die 
Muthigen). 


ur Beachtung für das prozeßführende 
9 0 Publikum zepf 


In einer Zeit, wo angeſtrebt wird, die Vernunft 
wiederum zu ihrem ihr fo lange vorenthaltenen Rechte 
zu bringen, in einer Zeit, wo an alle Inſtitutionen, 
ſie mögen zeitliches oder ewiges Wohl bezwecken, der 
Maaßſtab der Vernunft gelegt wird, und nur hiernach 
ihre mehr oder mindere Brauchbarkeit und Haltbarkeit 
beurtheilt wird, in ſolcher Zeit, ſage ich, ſollte man 
dieſen allein richtigen, der menſchlichen Natur entſpre⸗ 
chenden Maaßſtab auch bei unſerm Prozeßverfahren in 
Anwendung bringen, da ja eben durch ſolches die ma⸗ 
teriellen Intereſſen — die größten und wichtigſten des 
lebenden Menſchen — eben ſo aufs Aeußerſte gefähr⸗ 
det, wie anderſeits gefördert werden könnten. — 

Vor längerer Zeit machte in den verſchiedenen Zeitun⸗ 
gen ein Fall der ſächſiſchen Juſtiz viel Aufſehen, wo 
ein Prozeßführender wegen eines Schreibfehlers eines 
Beamten 10 — 15 Thlr. zahlen mußte. Referent 
nahm damals Veranlaſſung mitzuthellen, daß Aehnliches 
auch bei uns zu Lande vorkommen könne, weil derſelbe. 
damals eben auch in erſter Inſtanz aus gleichem 
Verſehen zur Zahlung von 105 Thle. verurtheilt 
wurde; da er aber noch eine Umänderung des Erkennt⸗ 
niſſes erlangen zu können hoffte, verſprach er das End⸗ 
Reſultat des Prozeſſes mitzutheilen. Dies iſt nun 
freilich anders ausgefallen, als er gewünſcht hatte und 
allgemein geglaubt wurde; heut nun kann er zur Be⸗ 
lehrung und Warnigung aller in Prozeß Verwickelter 
mittheilen, daß er auch in zweiter Inſtanz wegen 
eines Schreibfehlers — ſtatt 11 Uhr ſtand 1 Uhr — 
den der betreffende Canzelliſt oder Copiſt in einer 
an den Referenten ergangenen Vorladung, ſich zu 
Schulden kommen laſſen: 105 Thir. und die 
Koſten zweier Inſtanzen zahlen ſoll; ja was noch 
mehr, daß Ref. außerdem noch mit dem höchſt gravi⸗ 
virenden und ganz unbegründeten Verdacht belegt 
wurde, als hätte er in der Vorladung die betreffende 
Terminſtunde abſichtlich verfälſcht, während doch zu 
ſolcher Annahme weder Ungleichheit der Dinte noch 
Spuren von Radiren Veranlaſſung gaben. 

Referent dürfte daher dem Publikum hiermit den 


wohlgemeinten Rath geben, bei dem Empfange gericht⸗ 


licher Vorladungen nicht blos das Inſinuations⸗Inſtru⸗ 
ment zu berückſichtigen, ſondern daſſelbe auch noch mit 
der vom inſinuicenden Boten vorgelegten Quittung, 
worauf gleichfalls die Terminſtunde verzeichnet ſein ſoll, 
zu vergleichen — da Disharmonieen hier nicht ſelten 
vorkommen — und außerdem noch wo möglich ſich in 
der betreffenden Canzlei oder Regiſtratur wegen 
des anſtehenden Termins zu erkundigen, indem ſie ſonſt 
— ſo unglaublich dies auch klingt — leicht derſelbe 
Nachtheil, wie Ref. treffen könne, der dies unterlaſſen 
hatte und nur deshalb den Prozeß verlor, wie das Er⸗ 
kenntniß nachweiſt. 55 
Allen denjenigen, welche ſich für dieſe Angelegenheit 
intereſſiren, iſt Ref. ſehr gern erbötig, das betreffende 
Aktenſtück vorzulegen, und würde es ihm ſehr angenehm 
ſein, wenn er durch den ihm widerfahrenen Schaden 
Andere vor ähnlichem Nachtheil hierdurch warnen könne, 
was eden auch der Zweck dieſer Zeilen war. k. 


— 


— — 1 


Domonyme 
Ich bin feit alten Zeiten 
Für Manchen ein Asyl 
Und gelte ganz deſonders 
Mit Erz verbunden, viel. — 
Durch mich entſtehn auch Schriften 
Und Bilder mancher Art; 
Hat mit dem richt gen Wörtchen 
Vorher man mich gepaart. — 
Oft zwingt mich auch der Hammer 
Wenn Etwas trennt und bricht, 
Es wieder zu verbinden 
Doch Nagel heiß' ich nicht. 

G. R. „„ r. 
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Breslauer Getreidepreiſe vom 30, December. 


Weizen, weißer. 8 Sgr. 84 Sgr. 68 Sgr. 
Weizen, gelber . 8 ® 02 „ 68 . 
Roggen „ 83 1 S 4 
Gerſte . 00 e ac BE, 
Er D U - 


COURS-BERICHT. 
Breslau, 30, Decbr. 


Geld- und Fonds-Course. 
Holland. u. Kaiserl. vollw. Ducaten 90 Br, 95 Gid, 
Friedrichsd’or Preuss. 113 % Gld. 
Louisd'or vollw. 111%, Gid. 
poln. Papiergeld u. Couraut 95%, bez. 
Oester. Banknoten 102%½ Br, 
Staats-Schuld-Scheine 3% % p. C. 93% Br. 
Sechdl.-Präm.-Scheine à 00 Thlr. p. C. 91½ Gld. 
Bresl. Stadt-Obligat. 3% % — 
dito Gerechtigkeits-Obligut. 4½ % 94% Gld. 
Posener Pfaudbrieie 4 % 101% bez. 
dito dito 3½ % 91% Br, 
Schles, Pfandbriefe 3½ % 97 bez. u. Br. 
dito dito Litt. 8,4% 107 Ur. 
dito dito dito 3% % 95 % Br. 


Polnische Pfandbriefe, alte, 4% 91 Br. 
dito dito neue, 4 % 93%, Br. 
dito Partial-Loose a 300 Fi. 99 “ld, 
dito di a 500 Fl, 75% Br, 

Kisenbahn - Actien. 

Oberschl, Litt. A. % p. C. 104 bez u. Br. 

dito Litt. B. 4 % p. C. 96 Br. 

Bresl.-Schweida.-Freib. 4%, p. C. 95% Gld, Prior. 95 Br. 

Niederschl.-Märk, p. C. 94% bez. 
dito dito Priorit 5% 10%, Br. 

Ost-Rhein. (Köln-Mind.) Zus.-Sch, p. C. 93 bez. u. Br. 

Süchs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch, p C. 100 Br. 

Neisse-Brieg Zus.-Sch. p. C. 64 Br. 

Krakau-Oberschl. Zus.-Sch, p. €. 77% —71 bez. u. Br, 

Friedr.-Wilh,-Nordb, Zus.-Sch, p. C. 76% u, % bez. 

. ... 

Berlin, 29. Decbr. — Wechſel auf die meiſten Plätze 
waren heute eher zu haben als zu laſſen und London, Wien, 
ſowie kurz Hamburg ſchlechter im Courſe. E nige ausläns 
diſche Fonds ſowie mehrere Eiſenbahn⸗Actien ſind im Preiſe 


333 4% 
Lippſt. 4 
Lal h Gld. 


... ̃ ÜͤßUN.Nr,r̃«—ð ‚ r T——— 

Breslau, 29. December. — Am 1. und 3. Januar 
werden beziehungsweiſe die Herren Prediger Ronge und 
Vogtherr Vormittags und Rector Roßteutſcher Nach⸗ 
mittags hier, Pred. Eichhorn am Zten in Bernſtadt, 
Herr Hofferichter am Eten in Hirſchberg, am 10ten in 
Ereutzburg und Pred. Ronge am 19ten k. M. in 
Bernſtadt Gottesdienſt haiten. V. 


Hochgeehrter Hert Redacteur! “) 

Es ſind mir in einem aus Saarbrücken überſchrie⸗ 
benen Artikel in Nro., 266 Ihrer Zeitung, Verdienſte 
beigemeſſen worden, die ich mir um die armen Weber 
hiefiger Gegend erworben haben ſoll, auf die ich aber 
keinen Anspruch machen kann, fo gut mein Wille auch 
immer iſt, zur Abhülfe des Nothſtandes derſelden im 
Verein mit vielen Andern nach beſten Kräften mitzu⸗ 
wirken. Eben ſo bedarf es einer Berichtigung, wenn 
geſagt wird, daß ich eine Flachszubereitungsſchule auf 
meine eignen Koſten am hieſigen Orte errichtet habe. 

Das Bedürfniß einer derartigen Anſtalt war von 
der hohen Behörde längſt erkannt, und wenn ich auf 
Ermunterung hochgeſtellter Perſonen es gewagt habe, 
dieſe Schule vor Eingang höherer Genehmigung ins 
Leben treten zu laſſen, ſo geſchah dies aus dem beſonde⸗ 
ten Grunde, weil ich aus praktiſcher Erfahrung die 
Ueberzeugung gewonnen hatte, daß das belgiſche Röſt⸗ 
verfahren auch hier vollkommen anwendbar ſei — 
weil ſich von demſelben die nachhaltigſten guten Folgen 
für das Gemeinwohl erwarten ließen — weil ein Ver⸗ 
ſchub über den Monat Auguſt hinaus den Verſchub 
auf ein ganzes Jahr zur nothwendigen Folge gehabt 
— weil das Gedeihen und Emporkommen der voriges 
Jahr errichteten Spinnſchulen von der Erzeugung eig⸗ 
ner, hieſiger feiner Flachſe abhängig war, und weil ich 
endlich der Ueberzeugung ſein konnte, daß die hohe 
Behörde meinem als vortheilhaft ſchon erwieſenen Un⸗ 
ternehmen auch nachträglich die erbetene Unterſtützung 
um ſo weniger verweigern würde. 

Ich habe demnach bei Gründung dieſer Flachszube⸗ 
ceitungs⸗Schule, unter Mitwirkung des Herrn Kreis⸗ 


— 
) Verſpatet. biges S 5 
uacztiel Wir theilen jedoch obig daten zes 


Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte | 


Landrath von Prittwig in Habelſchwerdt, nicht meht 
gethan, als was jeder Andere unter meinen die A 
begünſtigenden Verhältniſſen, der es mit feinen u 
armten Landsleuten gut meint, an meiner Stelle 9 
than haben würde, indem ich mit feſter Zuverſicht ex? 
warten darf, daß mich das ganze Unternehmen meiner⸗ 
feits nur ſehr geringe Opfer koſten wird, zu denen ic 
mich aber im Voraus gern und willig bereit erklär 
habe, und die nichts weniger als einen Grund zu © 
nem nennenswerthen Verdienſte abgeben, das ich 

halb auch hierin zurückweiſen muß. Ich ſchließe dieft 
Zeilen mit dem Wunſche, daß es der hohen Behörde 
gefallen möge, in unſerer Gebirgsgegend eine förmlicht 
landwirthſchaftliche Bauernſchule hervorzurufen, uf 
damit als einen weſenttichen Theil derſelben eine Fla 
bau = und Flachszubereitungs⸗Schule in Verbindung lu 
bringen, worin ſich für das Grmeinewohl auch ohn 
großen Koſtenaufwand die woh'rthätigſten Folgen er 
warten ließen. 

Ich bitte Sie, Herr Redacteur, böflichſt und erg 
benſt, dieſe meine Ecklärung und Berichtigung in J 
viel geleſenes Blatt geneigteſt aufnehmen zu wollen 16 

Ober⸗Langenau. Der Kaufm. M. C. Höcker 


ä — 


(Eingeſandt.) 


Unbeſcheidene Anfragen 
an die Wohllödbliche Direction der nieder“ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn. 
Erſte Frage: 

Wie unterſcheidet Eine Wohlloͤbliche Direction 
„Unterbrechung“ eines Zuges von einer „Verſpätung 
deſſelben, insbeſondete wenn letztere bis zur Ankun 
eines nächſten Zuges oder darüber hinaus dauert? — 

Auf der Station Neumarkt zu Stephansderf kauft 
ich mir ein Fahrbillet, worauf unter einigen aus 
zogenen Paragraphen des Betriebs⸗Reglements folgen“ 
der ſtand: 4 
($ 23.) Wer zu ſpät kommt, hat wegen des gelösten 

Fahrbillets keine Anſprüche auf Entſchädigung 

Wegen verfpätster Abfahrt oder Ankunft eines ZW 

ges, ſo wie bei dem Ausfallen oder der Un 

ee einer Fahrt treten die Beſtimmungen 
ein. 

Der $ 6 aber ſtand nicht auf dem Billet. 36 
mußte mir daher erſt einen Abdruck des Betriebs: N 
glements kaufen, um zu wiſſen, welche Beſtimmungen 
in deſſen § 6 enthalten ſeien. Dieſer § 6 lautet n 


d. 


u 


wörtlich: 5 
§ 6. Bedingungen und Preife für Extrs“ 
züge. — Außerordentliche Züge können bei 


der drei Betriebs⸗Inſpectoren zu Berlin, Götti 
und Breslau beſtellt, jedoch nur am Tage und 
in der Art ausgeführt werden, daß ſie den regel 
mäßigen Zügen nicht hinderlich und ſo zeitig an 
gemeldet find, daß den bezüglichen polizeilichen 
ſtimmungen zu genügen iſt. Der Preis von Ext 
zügen wird dahin normirt, daß für einen Zug von 
1—2 Perſonen⸗ und 1 Gepäckwagen für jede Mel, 
a) bei einer Tour unter 12 Meilen ... 12 zo 
b) bei einer Tour von 12 und mehr Meilen 11 „ 
e) bei einer Tour von 24 und mehr Meilen 10 „ 
d) bei einer Tour von 36 und mehr Meilen 9 
e) bei einer Tour von Berlin bis Breslau 8 
und für jeden außerdem noch mitgehenden Wage 
4 Rthlr. pro Meile zu zahlen find, 
Es entſteht daraus die 
zweite Frage: 0 
Was man hiervon als Beziehung auf eine verſpöbe, 
Abfahrt oder Ankunft, oder das Ausfallen oder ud 
Unterbrechung eines Zuges anſehen fol? — 
Nach einer in den diverſen Reſtaurationen auf den 
ahnhöfen und an den Anhaltepunkten befindlich 
Bekanntmachung der oberſchleſiſchen Eitmbabn Dire 
hängt das Betriebs⸗Reglement dieſer Verwaltung 
den oberſchleſiſchen Bahnhöfen aus. Daher f 
dritte Frage: 2 
Warum hängt nicht auch die nicbeefehtfifpamästi@% 
Eiſenbahn⸗Directien ihr Betriebs » Reglement auf u 
Stationen aus, daß ſich vielmehr der Paſſagier, ef 
er deſſen Beſtimmungen beachten ſoll, erſt ein Cenis 
kaufen muß? — (2 


(Gingefanbt) 

Wenn einer eine Reife thuf, 
So kann er was erzählen! 
So gings auch mir, der ich den 12ten d. h 
Glogau aus um 1 Uhr Mittags auf der Eisen, 
nach Hansdorf fuhr. Obgleich es ziemlich Fark IH 
fo ging die Fahrt dennoch 4 Meilen vorwärts, alt 
Locomotive ſtehen blieb. Wegen ſtarken Schu u 
konnten keine Signale gegeben werden, um eine! Wo- 
locomotive herbeizurufen, wir alle mußten alſo un gabe 
gen ruhig figen bleiben, da wir uns im freien wo 

defanden. Als es nach mehreren Stunden mözlich n 
(Fortſetzung in der Beilage.) i 


Mit eint Beilage. 


— . 


— 


Beilage zu M 305 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 3 1. December 1846. 


” ($ortfesung.) 

zu ſignaliſtren, wurde vor unferer Locomotive ein Feuer an⸗ 

gezündet, um der zu erwartenden Locomotive unſern Stand⸗ 

Art anzuzeigen und einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. 
ach langem vergeblichen Harren verfuchteunferefofomotive | 

nochmals ihre Kräfte, und es gelang endlich bis Sprot⸗ 

tau zu kommen, wo es bereits 10 Uhr Abends war. 


ort angelangt, nun mit einer zweiten Lokomotive ver⸗ 


nicht im Stande iſt, alle derartigen Unterſuchungen 
allein abzumachen und daß unter dem Vorſitz des Kri⸗ 
minalräths Nörner noch eine zweite Diebſtahls abthei⸗ 
lung hat gebildet werden müſſen. Uebrigens laufen 
Das dem Gutsbeſitzer Jakod van Romyn zu auch von außerhalb noch immer vielfache Klagen über 
ee, bei Eleve unterm 23. 198 1846 ertheilte Zunahme von Verbrechen ein. 
inführungs⸗Patent „auf ſelbſtthätige Feinſpinnmaſchi⸗ 1 2 58 2 ER 5 
nen für Baumwolle und Wolle in den durch Zeichnung = Königsberg, . x. 1 ee 
und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzungen“ r nen ihre Eiben 


Catl Stuermer und Otto Brendel in Berlin der 
von Senate der Stadt Hamburg ihnen verliehenen, 
zur Erinnetung an den Brand im Mai 1842 ge⸗ 
ſtifteten Medaille zu geſtatten. 


war eine Locomotive mit einem Waggon, von Hans⸗ 


nig haben Allergnäl 


ſehen, ging es um 11 Uhr Nachts bei heftigem Schnee⸗ u 
treiben wieder fort, zuvor jedoch hatte der dortige Bahn⸗ iſt erloſchen. 0 
bof⸗Inſpector den Zug vorrücken laſſen, ohne irgend Der königl. belgiſche außerordentliche Geſandte und 
jemand etwas zu ſagen; ſo kam denn, daß auch Schtei⸗ bevollmächtigte Miniſter am Hiefigen Hofe, Nothome it 
ber dieſes von der Seite des Perrons, der noch nicht aus Brüſſel, und der großherzoglich mecklenburg ⸗ ſchwe⸗ 
ausgebaut iſt, in der Finſterniß hinunterſtürzte und von krinſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
einem Schaffner der Eiſenbahn heraufgezogen wurde. Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Heſſenſtein, 
ute kam ich zwar davon, weil viel Schnee lag, von Schwerin hier angekommen. 
abe f 1 k 1 
: ar — — Allen nicht für ein Unglück 9 A Berlin, 20. December. — Auf Fürfprache 
Dieſes unvorſichtige Vorcücken des Zuges Seitens des General⸗Poſimeiſtere v. Schaper bei Sc. Majeftät 
des Inſpectors zu Sprottau war ſegar zwetklos, wie dem Könige iſt allen Poſtoffizianten in der preußischen 
alle Bahnbeamten dezeugen werden, und deshalb ſehr Monarchie, wel che Familie beflgen und Hate 00 Tha⸗ 
tadeinswerth. Nun ging es langſam bis Sagan, wo ler Gehalt haben, diesmal zu Weihnachten eine bedeu⸗ 
es bereits Nachts 1 Uhr war. Da alle Mögli eit bende Remuneration zu Theil geworden. Durch die 
gewichen war, weiter zu kommen, ſo gingen beide Lo⸗ wohlwollende Gefinnung des Herrn v. Schaper ſollen 
esmotiven bis Hansdorf auf ihre Station, und ließen viele verdiente Poſtbeamte von Neujahr ab auch anſehn⸗ 
uns in Sagan. Dort in der Reſtauration mußten wir liche Geholeszutagen ‚erhalten. —7 Neulich hat die durch 
auf Sophas und Stühlen Nachtquartier machen. An das hieſige Kriminalgericht geschehene Verurtheilung 
Schlafen war freilich nicht zu denken, und ein Jeder nines ungen Mechanikus aus Danemark. wegen eines 
erwartkte den Tag mit Sehnſucht. Als derſelbe ange⸗ ſeinem Schlafkameraden gewaltfam von ihm entwendeten 
brochen, glaubte die ganze Reiſegeſellſchaft, es werde Hemdes, du ag mehrmonatlichen Zuchthausſtrafe 2 den 
eine Lotomotive von Hansdotf (1½ Meile) zurückkom⸗ üblichen Prügeln das Intereſſe des Publikums für den 
men und uns erlöſen. Dem war aber nicht ſo, auf jungen Verbrecher ſehr in Anſpruch ene, Geſtern 
unſere Frage an den Bahnhof⸗Inſpector, ob er die | entband das Kammergericht denſelten in zweiter Inſtanz 
Schienen im Bahnhofe nicht vom Schne wolle reinigen danse von der Anklage. Der Referendar Stieber hat 
laſſen, damit, wenn die Locomotive uns zu erlöſen komme, den Inentpaten wertheldgt⸗ 
hereinfahren könne, antwottete er, er habe keine Schau⸗ 
fein, auch keine Leute! und doch war es ſchon 10 Uhr 
orgens und ſeit 4 Stunden hatte es aufgehört zu 
ſchneien. Auch ließ er kein Signal zu unſerer Abho⸗ 
lung nach Hansdorf ergehen, und unbegreiflicherweiſe 
ſchickte der Hansdorfer Inſpector keine der beiden in 
der Nacht bei ihm angekommenen Lokomotiven zu un⸗ 
ſerer Abholung zurück. 8 | 
| 


+ Berlin, 29. Dechr. — Dieſen Vormittag um 
10 Uhr fand die Beerdigung des am 23ſten verſtorbe⸗ 
benen Juſtiz⸗Raths Kunowski vom Leichenhauſe des 
Halleſchen Kirchhofes aus, auf dieſem ſtatt. Der Sarg 
war im innern Raum des Leichenhauſes aufgeſtellt; die 
Trauerverſammlung ordnete ſich dort um denſelben. Es 
befanden ſich in * außer den leidtragenden Ver⸗ 
Endlie 1 5 wandten eine große Menge der Amtsgenoſſen des Ver⸗ 
ee e l lg ae Sb Sanlpmon d 
darauf ließ ſich in der Ferne Rauch erblicken, und wir N jahlteiche N Re eh dem 

> 5 NT RR) 1 =) 8 n nzig Ja 0 i 3 
aue giaudten, nun bald erlöſt zu werden, ſtatt deffen re BEL EB une 
d N ache, würdige Leichenrede, in welcher der erſchütternde 

Be e ee re cee Umſtände, unter welchen der Dahingegangene das Leben 
aun ſchen, daß A ti Erd für ſo plötzlich einbüßte, gedacht, und feine ungemeine Le⸗ 
inen wederen Zug 0 Wasch . Edit, um 2 | bensthätigkeit, deſonders in der Führung großartiger 
Uhr Nachmittags traf eine Locometive ein, die uns weiter Geſchäfte, die er mit ſcharfem Blick, durchſchaute, mit 
brachte, aber wie weit? Erſlich Woher der Packs oder feltener Klarheit und Ruhe ordnete und handhabte, ge⸗ 
Giterwögen, der beitäufig gefagt, ein offener Lattenkaſten ſchildert wurde. Nach Beendigung der Rede hoben 

„ worin alle Sachen übervoll beſchneit waren, abgelöst zwölf Mitglieder der Deputation des Schützencorps den 
Lace, denn J. Aſe wen Wade noch e Wengen Sarg auf den Leichenwagen, der ihn bis an die Gruft 
Wogrleſt und in Stich gelaſſen, und o weh! auf ein: führte, wohin der Zug der Leidtragenden zu Fuß folgte. 
Wal ſaßen wor artden Mertſenden wider ſeſt, u Mer Unter Geſang, Gebet und Einſegnung wurde die ſterb⸗ 
Locomotive hatte kein Waſſer mehr, und ai RER liche Hülle dort eingeſenkt. — Allerdings verliert unſere 
aue Hen sderf wn Miller zu mehrmen, Lum doun ende Stadt in dem Dahingegangenen einen der lebensthätig⸗ 
lich zurück, und brachte uns um 3 uhr Abends endlich FR 
nuch dem Ziel unſerer Reife nach Hansdorf. Die 3 Bewohner, der ſich mehr als ein bleibendes Denkmal 
Bahnhof- Inſpectoren ja Spielen; Sagan 158 Hank: feiner Thatkraft geſetzt hat. Es bedarf keiner Wieder⸗ 
darf Gaben fi) dabei ore yu r op DIE" Teen Hzaakihin Mikkehaehunen ab 

deshe f h “ 8 2 N we ) eziehungen a 
eg eee dach — — — — — —— einer der Fähigſten und Tpätigften daſtand. Aber auch 
ein andermal hüten, Reiſende die ſich der Glogauer eee fa, Ti 1 1 diger 84 5 
Reiſende. ein lebendiger Geiſt. ir 

— anvertrauen, in Schaden und Unglück zu Bae a 5 bei der garden der zweiten 

Die-mi Ai Bühne dieſer Hauptftadt mitgewirkt; feine Muße wandte 
. ara Bremsen En und stark 
buſchaft zufrieden zu ſtellen; dieſe triff meine N * ER een ene ee 
> * ? C. W. 1 9 in Anregung, oder widmete ihnen doch ſeine kräftige 

1 H. Theilnahme. So ſtellte er eine weſentlich nützliche 

Straßenverbindung zwiſchen einigen Stadttheilen Berlins 
her, fo daß fein Name in dieſer Beziehung eine Dauer 


— — H(— 


L . für unſere Nachkommen gewonnen hat. — Er 
E Bf 7 N f ch 1 i ch te U darf als Mitſchöpſer eines erſt jüngſt in's volle 
„Leben getretenen großartigſten induſtriellen Unterneh⸗ 

2 mens betrachtet werden, der Berlin⸗Hamburger Eiſen⸗ 


Berlin, 30 bahn, bei der er auch die Fuktionen eines Syndikus 
. r — Se. Fr Kö⸗ bekleidete. — Und in dem Augendlicke als er den Tod 
tammerherren und Mi aer dem e e fand, kehrte er von einer weiten Reiſe zurück, deren Re⸗ 
, b. Sten e een u ee Peterss ſultat, wie wir hören, der günstige Abschluß wichtiger 
dr ee e dem Se Seer Tyrus, en u, ge Hao in Saen 0 80. 
niverſſtät am zweier fürſtlichen Perſonen in Süddeutſchland und Schle⸗ 

ter Klaſſe zu 3 den rothen Adler⸗Orden drit⸗ | fien N hatten. ſch N % 
dem ee 7 haben Allergnädigſt geruht, * Die Zahl der Kriminalgefangenen auf hiefiger Stadt⸗ 
Jübrung des in r. Weßeln in Nordhauſen die | voigtei iſt in den lezten Tagen die auf 550 geſtiegen. 
naffauiſchen Geheim Berliehenen Titels eines herzoglich Eine ſo große Anzahl ift bisher noch nicht vorhanden 
nymus Neff 1 dem gientier Hieto⸗ geweſen und unſcre Stadtvoigtei iſt in hohem Grade 
verliehenen großher 3 erlin die Anlegung der ihm überfüllt. Auch auf dem Kriminalgerichte liegen jetzt 
zoglich badenſchen größsten Goldenen ſo viele Diebſtahlsunterſuchungen zur Entſcheidung vor, 


Ciwil⸗Verdi i 
en g } 7 = A 
enſt⸗Medaile; ſo wie den Kaufleuten Georg daß die gegenwärtig beſtehende Diebſtahlsabtheilung 


den armen Familien Gelegenheit zu i 
mittel billig einzukaufen. Zum Genuß dieſer Wohl⸗ 
that haben ſich bereits 2000 Familien gemeldet. Dieſe 
Victualienläden haben einige edle Damen aus den erſten 
Ständen, unter denen — wenn ich nicht irte — ſich 
die liebenswürdige, Wohlthaten über Wohlthaten ſpen⸗ 
dende Tochter des Oberpräſidenten und die eben ſo 
treffliche Gräfin Dohna befinden, ins Leben gerufen. — 
Die Einkaufenden müſſen ſich natürlich als Arme le⸗ 
gitimiren können. — Die franz. reformirte Kirche ft 
noch fortwährend geſchloſſen und Pr. Detroit deſucht 
den Gottesdienſt der freien evangeliſchen Gemeinde. 


Poſen, 24. Dec. (D. A. 3.) Gegenwärtig giebt 
ſich in unſerer Stadt eine große Unzufriedenheit mit 
dem Magiſtrat oder vielmehr mit der aus Mitgliedern 
des Magiſtrats und des Stadtverordnetencollegiums 
zuſammengeſetzten Abſchätzungscommiſſion kund. Zur 
Vermehrung der ſtädtiſchen Nevennen ist hier nämlich 
vor ein paar Jahten die fo gehäſſige Einkommenſteuet 
eingeführt worden, wodurch unſerm Stabtärar eine jähr⸗ 
liche Mehreinnahme von circa 17000 Thlr. zugefloſſen 
iſt. Als Motiv dieſer neuen Steuer wurde damals die 


nothwendige Gründung einer Realſchule in Poſen an⸗ 


| gegeben, und dieſer 


ſion ein ganz eig 
n! indem fie Perſonen, die höchſtens 1000 Thlr. Jahres⸗ 


Grund allein vermochte die Ein⸗ 
wohner unferer Stadt, ſich dieſer neuen Auflage willig 
zu unterziehen. Inzwiſchen iſt die Realſchule bis auf 
den heutigen Tag noch nicht ins Leben gerufen, wie⸗ 
wohl alle Welt laut über das Bedürfniß derſelben 
ſchreit; nichtsdeſtoweniger aber hat die Abſchätzungs⸗ 
commiffion, ohne daß der geringſte Grund dazu vorlag, dieſe 
Steuer bei der wohlhabenden Hälfte der Einwohner theils um 
30, theils um 60, theils ſogar um 100 Proc. erhöht, 
ohne daß zur Erhebung eines höhern Quotenſatzes die 
höhere Genehmigung ertheilt worden wäre; die Com: 
miſſion hat daher keinen andern Verwand anzuführen, 
als daß die frühere Abſchätzung zu niedrig geweſen. 
Bei der gegenwärtigen Taxation hat aber die Commiſ⸗ 
Verfahren eingehalten, 


einnahme haben, ohne weiteres auf 1600 bis 2000 Thlr., 
und ſolche, deren Einnahme vielleicht 3—4000 Thlr. 
beträgt, auf 7 — 8000 Thlr. geſchätzt hat. Sie geht 
dabei von dem Geſichtspunkte aus, daß Jeder, der ſich 
überbürdet glaubt, reclamiren und ſeine wahre Einnahme 
nachweiſen könne. Um dem ganzen Werke die Krone auf⸗ 
zuſetzen, hat man Bürger, die bei der frühern Taxe ſich ſelbſt 
abgeſchätzt haben, diesmal doch erhöht, alſo die Richtigkvit 
ihres Bürgerworts in Zweifel gezogen. Man begreift in der 
That nicht, wie die ſtädtiſche Behörde gerade in dieſem Jahre, 
wo die Theuerung und zugleich die Erwerbloſigkeit ſo 
groß und in Folge deſſen die Noth fo allgemein iſt, an 
eine Erhöhung der Steuern hat denken können! Glaubte 
ſie die frühere Taxe einer Reviſion unterwerfen zu miüf- 
ſen, ſo war es ihre Pflicht, ſich über die Einnahme der 
Einwohner genaue Kenntniß zu verſchaffen, und fehl⸗ 
ten ihr dazu die Wege, fo blieb ihr das ehrenhafte 
Mittel der Selbſtabſchätzung übrig; denn es läßt ſich 
doch wohl vorausſetzen, daß Bürger und Beamte ſich 
in dieſem Falle keine falſche Angaben würden zu Schul⸗ 
den kommen laſſen; doch ſelbſt, wenn auch angenom⸗ 
men werden könnte, daß ein Achtel gemein genug ‚wäre, 
ſich zu niedrig abzuſchätzen, fo würde dias gewiß durch 
die ganz genaue Angabe aller Ehrenmänner völlig aus⸗ 
geglichen worden fein. Jetzt hertſcht dagegen eine all⸗ 
gemeine Erbitterung. x 

* Frankfurt a. M., 26. December. — Die 
Krakauer Frage beſchäftigt die Tagespreſſe immer noch 
in beſonderem Grade und die kleine polniſche Republik 
theilt das Schickſal deutſcher verdienter Männer, deren 
Wichtigkeit ert anerkannt wird, wenn fie nicht mehr 
exiſtiren. Was die deutſchen Staaten zum Theil alterirt, iſt 
die Geführdung der kommerziellen Intereſſen. — Man iſt 
hier ſehr darauf geſpannt, welches Reſuttat die kommerziellen 
Unterbandlungen in Wien haben werden, da auch un⸗ 
ſere Stadt einen nicht unbedeutenden Abſatz nach Kra⸗ 


kau, beſonders in Seidenſtoffen, hatte. — Die Noth 


wächſt in der nähern, aber noch mehr in der fernern 
Umgegend auf dem Lande in ſchreckbarer Weiſe und 
beſonders ſcheint die Verarmung in Kurheſſen in den 
meiſten Provinzen auf dem Lande ſehr groß zu ſein. 
Kurheſſen zieht aber auch in politiſcher Beziehung die 
Aufmerkſamkeit in beſonderem Grade auf ſich. 


Kaſſel, 24. Decbr. — Das Frankf. Journ. ent⸗ 
hält in No. 357 folgende Mitheilung: 
Redaction! Von der Anklage, welche zufolge eines, in 
Ihrem Blatte vom 20ſten d. Mts. aus dem Mann: 
heimer Journale mitgetheilten, Artikel aus Kaſſel vom 
l4ten d. M. wider mich erhoben fein ſoll, iſt mir 
bis jetzt nichts bekannt geworden. Henkel, Ober⸗ 
Gerichts⸗Anwalt. 

Stuttgart, 23. Decbr. (Fr. J.) Das allgemeine 
Tagesgeſpräch bildet heute der Verweis, welchen die hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Kollegien, Stadtrath und Bürgeraus⸗ 
ſchuß, wegen ihrer Eingabe in Cenſurangelegen⸗ 
beiten von Seiten des Königs durch die kgl. Stadt⸗ 
Direction erhalten haben, wie der „Schwabiſche Mer⸗ 
kur“ berichtet. Wie man erfährt, fo find geſtern ſämmt⸗ 
liche Mitglieder beider Collegien auf die kgl. Stadt: 
Direction beſchieden worden, ſtatt daß ſie, wie es ei⸗ 
gentlich üblich, zu einer Sitzung auf dem Rathhaus 
zuſammenberufen worden und dort der Stabdtdirector in 
ſeiner Eigenſchaft als kgl. Beamter erſchienen und des 
ihm gewordenen Auftrags ſich entledigt hätte. Uebrigens 
ſoll Bankier Fr. Federer, der Abgeordnete der Stadt 
Stuttgart, als Obmann des Bürgerausſchuſſes, gegen 
dieſen Verweis remonſtrirt haben. Auch dürfte die 
Sache zur Erörterung dem bevorſtehenden Landtage um 
ſo mehr vielen Stoff geben, als während der letzten 
Seſſion Hr. v. Schlayer, der Miniſter des Innern, 
ſich perſönlich entſchieden zu Gunſten der Preßfreiheit 
ausgeſprochen und nur Bundes rückſichten in Betreff der 
Cenſur 3 hat. 

Paris, 25. Dec. — Die Presse ſchreibt aus 
Afrika, Abd⸗ zel⸗Kader habe die in feinen Händen 
noch befindlichen Franzoſen ohne Bedingung freigege⸗ 
ben; indeſſen hätten die Wächter der Gefangenen, 
welche ſie nach Melilla gebracht, für ſich ein Geldge⸗ 
ſchenk von 30,000 Fr. verlangt, gerade ſo wie der 
General, welcher 1837 dem Emir feine Gefangenen 
zurückgeben ſollte, auch für ſich ein Geldgeſchenk ſtipu⸗ 
lirt habe. Uebrigens habe Ab⸗el⸗Kader in Briefen an 
Marſchall Bugeaud und den König den Frieden angetragen. 

Der National wurde bekanntlich vor einigen Tagen 
mit Beſchlag belegt und erklärte, nicht zu wiſſen wes⸗ 
halb. Geſtern hat er vor Gericht geſtanden, und der 
General⸗Prokurator Herr Hebert hat ihm in einem kur⸗ 
zen Artikel nicht weniger als drei Verbrechen vorge⸗ 
worfen, nämlich: 1) Beleidigungen gegen die Perſon 
des Königs, 2) den König verantwortlich gemacht zu 
haben für die Handlungen ſeiner Regierung, 3) An⸗ 
hänglichkeit für eine andere Form der Regierung ma⸗ 
nifeſtirt zu haben. In einem langen Artikel zu feiner | 
Vertheidigung greift der National das, Syſtem des 
General: Prokurators, wonach 
Blatte zum Verbrechen angerechnet werden, auf das 
heftigſte an. 

Der Marine⸗Miniſter hat auf den Bericht von den 
Unruhen in der Marineſchule zu Breſt ſieben der jun⸗ 
gen Leute, die ihm als die Rädelsführer bezeichnet find, 
aus der Schule ausgeſtoßen. Er würde noch eine 


größere Zahl derſelben ausgewieſen haben, doch die Rück⸗ 


ſicht auf den Kummer, der dadurch den Familien er⸗ 
wachſen würde, hat ihn beſtimmt, nicht weiter mit der 
Strenge zu gehen. 

Der Baarvorrath der Bauk von Frankreich ſoll auf 
73 Mill. Franken zuſammengegangen ſein. 

Herr Panofka in Berlin iſt zum correſpondirenden 
Mitgliede der Academie des inscriptions et belles 
lettres mit 18 Stimmen gewählt worden; ſein Con⸗ 
current Herr Lobeck in Königsberg erhielt 13 Stimmen. 

Geſtern hat der Entdecker des Planeten, Herr Le⸗ 
verrier, ſeinen Curſus über die Mechanik des Him⸗ 
mels begonnen. Ueber 1200 Perſonen hatten ſich in 
dem Amphitheater der Fakultät der Wiſſenſchaften zu⸗ 
ſammengedrängt. Die erſten Notabilitäten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der geſellſchaftlichen Beziehungen befanden 
ſich darunter. Der Vortrag des Redners fand unge⸗ 
meinen Beifall; ſeine Stimme iſt klar und rein, und 


An die 


Verehrliche 


Ausdruck gewandt, die Rede durch viele ſcharfſinnige 
Bemerkungen gewürzt, ſein Thema war das Ueberge⸗ 
wicht der mathematiſchen Aſtronomie über die blos be⸗ 
obachtende zu zeigen. Er ſucht darzuthun, daß das 
genaue Studium der Peturbationen in den Bewegun⸗ 
gen der Himmelskörger die wunderbarſten Auffchlüffe 
und Gewißheiten über Geſtalt und Zukunft derſelben 
geben müſſe. 

Auf dem Wege von Marſeille nach Lyon ſind, wegen 
ſchlechten Zuſtandes der Straßen und Mangel an ge⸗ 
hörigem Obdach, in wenigen Tagen über 1000 Pferde 
den Frachtfuhrleuten, die den Getreidetransport hierher 
beſorgen, gefallen. 

Der Constit. meldet aus Bo fagna vom 15ten 
December, daß in Folge der am 5. geſchehenen De⸗ 
monſtrationen zur Säcular-Feier der Austreibung 
der Oeſterreicher aus Italien, General Radetzki, Ober⸗ 
befehlshaber der öſterr. Armee in Italien, die Truppen 
nach dem Po vorrücken ließ und die Garniſonen von 
Ferrara und Commachio verſtärkte. Die von Bo⸗ 
logna nach Rom geſchickte Deputation war mit Ver⸗ 
ſprechungen des Papſtes und des Cardinals Gizzi, daß 
die wichtigſten und nützlichſten Reformen eingeführt wer⸗ 
den ſollten, nach Bologna zurückgekehrt; doch mehren 
ſich täglich die Schwierigkeiten, und zwar kommen die 
größten von außen her. Von Wien aus wird ver⸗ 
langt, daß man die Schweizertruppen beibehalte, weil 
Oeſterreich bei der mit ihnen abgeſchloſſenen Capitula⸗ 
tion Garant iſt. 

Madrid, 16. Dechr. — Geſtern Nachmittag vers 
ſammelten ſich ſämmtliche Miniſter zu einer Bes 
rathſchlagung, in der ſie, dem Vernehmen nach, über⸗ 
einkamen, heute gemeinſchaftlich der Königin ihr“ Ent⸗ 
laſſung einzureichen. Herr Iſturiz, der Juſtizminiſter 
Caneja und auch der Kriegsminiſter Sanz ſind ent⸗ 
ſchloſſen, ſich nicht wieder mit der Bürde eines Porte⸗ 
feuille's zu belaſten. Herr Mon dagegen rechnet dar⸗ 
auf, daß es der Königin nicht gelingen werde, einen 
Mann zu finden, der ſich mit der Bildung eines neuen 
Kabinets befaſſen möchte. Herr Pacheco, der ſich ſeit 
einigen Tagen wieder hier befindet, iſt zwar mehr als 
bereit, dem Vaterlande ſeine eigene Unabhängigkeit zum 

92 zu bringen, allein nur unter der Bedingung, 


daß die Königin ihn noch vor Eröffnung der Cortes 
zum Miniſter⸗Präfidenten ernenne und ihm geſtatte, 
drei Progreſſiſten in ſein Kabinet aufzunehmen. In 
dieſe Bedingung ſcheint die Königin oder der König ſich 
nicht fügen zu wollen, und ſo bleibt denn der uner⸗ 
ſchrockene Herr Mon übrig. In dieſem Augenblicke, 
kurz vor Abgang der Poſt, läßt ſich noch nicht mit 
Beſtimmtheit ausmitteln, ob Herr Mon in der That i 


dieſe drei Punkte dem das Ziel ſeines Ehrgeizes erreicht und den Präſidenten⸗ 


ſtuhl eingenommen hat. Niemand bezweifelt aber, daß 
die Königin ihm das Geſchäft der Zuſammenſetzung des 
neuen Kabinets übertragen werde. Ueber die Verthei⸗ 
lung der Portefeuilles lauten die Angaben verſchieden. 
Die öffentliche Meinung verlangt übrigens nicht eine 
Modification, ſondern den Rücktritt des ganzen Mini⸗ 
ſteriums, und die angekündigte Erhebung des Herrn 
Mon wird allgemein als die Looſung zu neuen Er⸗ 
ſchütterungen betrachtet. Der gemäßigte Tiempo ver⸗ 
gleicht heute den Miniſter Mon mit Coſta Cabral und 
kündigt an, daß binnen einiger Monate Spanien ſich in 
derſelben Lage befinden werde wie gegenwärtig Portugal. 
Ein progteſſiſtiſches Blatt enthält heute folgende Mit⸗ 
theilung aus Mataro in Catalonien: „Die karliſti⸗ 
ſchen Parteigänger betragen ſich in den Häuſern, welche 
ſie beſuchen, ſehr gut, bezahlen gewiſſenhaft, was ſie 
nehmen, und beſtehen aus anſtändigen Leuten. 
Deshalb glaubt man, daß ſie meiſtentheils Chefs ſind und 
eine günſtige Gelegenheit abwarten, um Mannſchaften 
zu organiſiren und einen Schlag auszuführen. Es heißt, 
daß ſie an viele Leute, die ſich noch in ihren Häuſern 
halten, täglich 8 Realen (2 Fr.) auszahlen.“ 

Die Freunde des Grafen Reuß, Prim, ſind ſehr 
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hier zu ſehn. Er wird in einem Journal als der 323 
der 


geneichnete und erühmte Mann bezeichnet, 
ſchwere Verfolgungen von den Männern, in deren 


Händen die Gewalt lag, erlitten habe. 

London, 24. Dechr. — Die London-Gazetf? 
vom 22ſten brachte bereits die königl. Proclam 
über Einberufung des Parlaments zum 19. Janus 
ir „Beſorgung verſchiedener dringender und wichtige 

Geſchäfte.“ 

Die Morning-Chronicle bemerkt über die von der 
France veröffentlichte Circulardepeſche Hrn. Suizot® 
vom 2. Decbr.: „Wir vernehmen, daß die franzöfll 
Regierung offiziell die Authenticität der Faſſung derſe 
ben verneint; wir haben jedoch Grund zu glauben, d 
ſie im Weſentlichen richtig ſei.“ 

Das geftern in Liverpool angekommene Packeſchiff 
„Europa“ hat Nachrichten aus Neupork bis zum 
Iſten d. überbracht, die zu dem Bekannten wenig Neues 
hinzufügen. Am 2lften ereignete ſich auf dem Miſſi⸗ 
ſippi, oberhalb Natchez, ein furchtbarer Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Dampfſchiffe, wobei 20 bis 30 Men 
ſchen das Leben verloren und ungefähr eben fo vie 
ſchrecklich verbrüht wurden. 

Luzer “, 24. Decbr. — Endlich ift heute Mor: 
gens Hr. Eduard Schnyder durch feine Verwandtes 
aus ſeiner langen Gefangenſchaft erlöſet worden, na 
dem ſie für ihn die vom Regierungsrath u ud 
geforderten 4000 Frk. Aufruhrskoſten übernommen. 

Der kath. Staatsztg. wird Folgendes aus Zürie 
geſchrieben: „Unſere Kultur macht Fortſchritte. Rechte 
Tage wurde der verehrte Literat Kitt Abends auf dem 
Hirzengraben gröblich inſultirt, mit knapper Noth konnte 
er Mißhandlungen entgehen. Kein Zürcherblatt wußte 
bisher etwas von dieſem Anfall. 

Waadt. Vor dem Zuchtpolizeigericht in Lauſannt 
haben neulich bei Anlaß einer Klage wegen Schläger 
zwei Zeugen deponirt, daß man ihnen Geld angeboten 
habe, um einen Konſervativen todt zu ſchlagen. Einer / 
der angeklagt war, Denjenigen verwundet zu haben, 
welcher obiges Geldanerbieten gemacht hatte, wurde 
hierauf freigeſprochen. Der Angeklagte konnte nämlich 
durch Zeugen beweiſen, daß er, der auf das Anerkennen 
nicht eintreten wollte, von dem Kiäger zuerſt geſchlagen 
worden war. 


— en nn 


In Irland giebt es nach der Literary - Gazelle 
74 Städte, von denen keine weniger als 2500 Ein⸗ 
wohner zählt, und in denen nicht eine Buchhandlung 
beſteht. Schottland mit nur dem dritten Theile 
* 2 hat dreimal ſo viel un m 
ungen. Unter tädten o andlungen ſin 
auch Dungarvan st 82 Carel . 
11,000, Youghal mit 10,000, Carrickfergus mit 93 
Caſhel mit 8000 Einwohnern. Noch —— 
ther iſt, daß in den 6 iriſchen Grafſchaften Donegal, 
Kildare, Leitrim, Queens, Weſtmeath, Wicklow weg 
eine Buchhandlung noch eine einzige Leſebibliothek 
exiſtirt. 

Nachrichten aus Neuyork vom 26. November zus 
folge war die Balletmeiſterin Mad. Weiß mit ihren 
45 Wiener Tänzerinnen, die meiſtens aus D 
ger, Londoner und Dubliner Kindern beftehen, 
23ften mit dem Packetboote „Yorkfpire” in e 
angekommen. Von dem Schiffe marſchirte die kleint 
Zahl, ganz gleich gekleidet, und jedes Kind ein kleines 
ſchwarzlackirtes Felleiſen tragend, nach einem für 
gemietheten Hotel in Centre⸗Street, wo bereits ein 
von 50 Gedecken fie erwartete und die 45 Betten d 
Kinder in 2 großen Schlaffälen bereit ſtanden. a 
erſte Auftreten der kleinen Tänzerinnen ſollte am zone 
im Parktheater ſtattfinden. Mad. Weiß hat bereit 
mit den verſchiedenen Theatern der Union Kontrakte od 
geſchloſſen, die ihren Aufenthalt in Amerika auf 
Jahre ausdehnen und ihr wenigſtens eine * 


eifrig, ihm das Vergnügen auszudrücken, ihn wieder] Dollars zuſichern 


geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem herannahenden Schluſſe des Aten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (Jan., Febr., 


rin) 


auf die „privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, ihre Beſtellungen bei der naͤchſten Poſt⸗ Behoͤrde fo zeitig zu veranlaſſen, 
vap ſolche bis fpäteftens zum 1. Jan. bei dem hieſ. Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen find, da wir ſonſt bei der ſteigenden 30% 


r Abonnenten außer Stande fein dürften, 
numerations⸗Scheine in einer der ihnen 


Herrn u Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der 


A. Goſohorski, Buchhandlung, 
F. Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr 
C. G. Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 7 
Adolf Stenzel, Ring Nr. 7, 


oder 
Stempels) in Empfang nehmen. 


Lode & Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr. 


Albrechts⸗Straße * 3. 


— C. Siſchke, Papierhandlung, Schmiedebrücke Nr. 59, 

— C. F. em, Schweidnitzer Straße Nr. 30, 

— C. F. f ohn, Mathias⸗Straße Nr. 60, 

— x Be vorm. C. . 1 Ohlauer Str. Nr. 80, 
— U Sa 

Da mekkts, Doe. Surge A; 17, am Sandthore, 


die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. 
zunächft gelegenen Commanditen bei 


blühenden Aloe, 
J. F. 


5 


C. A 
21, 


IT 


Die hieſigen Leſer wollen gefälligft die 1515 


Herrn J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4, 
ahn, Mauritiusplatz Nr. 1, 
Kraniger, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 3 a, 
Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, 
Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, g 
Schwarzer, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im gold. Loͤwen, 
R. — urm, Reuſche Straße Nr. 55, Pf, 
Kahn, Ecke der Neuen Taſchen⸗ und Tauenzien⸗Straßt, 
Th. Liebich, Breite Straße Nr. 39, 
Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6 
6 Ellas ng} 3 47 35 a. 

Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12, 
in unſerer Expedition, Schweidnigerſtraße "0. 47, gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des geſebmäßiges 


we 


auede, 


Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 


renden Dividenden ladet ſämmtliche Spargenoſſen und Vorſtands⸗Mitglieder 


auf Sonnabend den 2. 


lichſt ein 


Bekannt ma 
für das Jahr 1846 zu vertheilende Dividende der Chauſſee⸗Aktien kann vom Iten 
Janua k. J., die Sonn: und Feſttage ausgeſchloſſen, gegen Vorzeigung der Act ien 


Die 
bis 3 Iten 


Jan. 1842, Nachmittags 2 Uhr 
in das Lokal der Elementarſchule bei Eilftauſend⸗Jungfrauen im Pfarrhauſe freund⸗ 


Das Directorium. 
Letzner. Leſſenthin. Ackermann. Müller. 


ch u ng. 


bei dem Herrn Gemeinde⸗Vorſteher Seidel zu Gnadenfref gegen Quittung in Empfang 


genommen werden. 
Gnadenfrei, 29. Decbr. 1846. 


Das Directorium des Reichenbach⸗Gnadenfrei⸗Nimptſcher Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Todes: Anzeige. 
Unferen auswärtigen Freunden und Ver. 
— machen wir uns zur Pflicht die 
raurige Kunde zu bringen, daß unsre treue 


liebe Fechter, Schweſter und Schwägerin, 
fü 5 Eliſa Bette, 
r dieſes Erdenleben uns durch den 


am verfloſſenen Mittwoch, den 23ſten d. M. 
16 ende AL uhr, nach einem nur kurzen drei⸗ 
gigen Krankenlager eingetretenen Todesfall 
— * wurde. 
e endete fo d i : 
1 — ſo duldſam, wie ſie in Gott er 
er ihr Herz kannte und den uns betroffe⸗ 
ber 2 mitfühlt, wird unſere Thränen 
— verſagen, nur mitweinen. 
amslau den 26, December 1846. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 


— 


Geſtern 


Reſſourcen⸗ Anzeige 


Freitag den 1. Januar: Concert der ſtäd⸗ 


tiſchen Reſſource im Wintergarten. 


Je ne Vappelle plus. 
Der anonyme Schreiber dieſer Worte wird 


hierdurch erſucht, die bewußten Papiere bis 
ſpäteſt ens den 3. Januar 1847 abholen laſſen 
zu wollen, wenn ſolche nicht den Tag darauf 
der ArmensDirection überwieſen werden ſollen. 
—— ͤ—̈ä ] ͤ„„4%é! mai 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauſe des hier in 


der Baſteigaſſe No. 6 belegenen, dem Karten⸗ 
Fabrikanten Joh. Wilh. Joſeph Tiratſcheck 
gehörigen, auf 10,060 Rihlr. 24 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 


den 30. Januar 1847 Vorm. 10 Uhr 
Nachmittag Y, auf 5 uhr verſchied vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rarh Schmidt 


am Nervenſieber und zugetretenen Lungen; in unſerm Partheien⸗Jimmer anberaumt. 


9 der Rector an hieſiger Bürgerſchule, 


ergebenſt an 
Jauer, 20. Decbr. Die Schulkollegen. 


Theater: Repertoire. 
0 Donnerſtag den 3lften: Doctor Robin. 
uſtſpiel in 1 Akt. Nach dem Franzöſiſchen 
— % V. G. Hierauf zum Btenmale: Der 
etter. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
Benebir, 
Eintaß für heute 4 Uhr. Anfang 


5 Uhr. 8 

Freitag den 1. Januar 1847: Neujahrs⸗ 
rede, von J. Las ker, geſprochen von Herrn 
Hegel. Hierauf zum erſtenmale: Groß 
jäbr 9. Luſtſpiel in zwei Aufzügen von 
S 
eiden Pedro. oſſe in en 

von Wollheim. = 


Freitag ben 1. Januar 1847 erſcheint der 
” uer Stadt Thea⸗ 
ters auf das Jahr 1846 und it im Theater- 
Bureau und Abends an den Eingängen zu 
haben. 

Theater im blauen Hir ch 

Heute, Donnerſtag den * —.— 
Fauſt.“ Geiſtergeſchichte in 3 Akten. Zum 
Schluß Ballet. Anfang 7 Uhr. 

Schwiegerling. 


Allen unſern lieben Freunden, von denen 
perſönlich Abſchied zu nehmen wir verhindert 
geweſen, empfehlen wir uns hiermit zu noch 

nerem geneigten Wohlwollen. 

Beuthen D/. den 28. December 1846. 

Clara Hoffmann, geb. Schulz. 
Wilh. Hoff mann, Apotheker. 


Bei meinem Abgange von Kl. Lauden atte 
ch hierdurch einem hohen Adel ſo wie = 
ochzuverehrenden reiſenden Publakum, welche 
mich durch eine Reihe von 40 Jahren mit 
— Eu beehrten, meinen herzlichſten 


Klein⸗hauben den 30. December 1846. 
G. Lucas. 
— —— 
ie erſte Verſammlung des Bör⸗ 
ſen⸗ Rränzchen findet ’ 
5 Fun a den 3. Januar % 
— und konnen bis dahin auch noch 
nterzeichnungen erfolgen. 
e Direction der kaufmänniſchen 


8 Reſſource. 
eee 


wo die Luſt 
unſre Bruſt. 
Auch bei mir — 
Giebt es ja Steudel. nicht fraglich — 
die man ſich fe reiht bebe guch 
kann zu jeder Zeit, 

o der volle Becher klingt 

Und die Luft zum Herzen dringt. 


Drum, verehrtes Breslau, eile 
ute Abend flugs zu mir! 
Wahrlich, ss iſt zu Deinem Helle, 
Klopfſt Du heut an meine Thür; 
Ich gewähr Dir jeden Wupſch, 
a Du hegſt in Wein und Punſch. 
Gausauge, Reuſche Straße No. 23. 


Taxe und Hypotheken⸗ Schein können in 


Rauche. Dies zeigen tief betrübt der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
w 


erden. 
Breslau den 7. Juli 1846. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Edictal-Citation. 
Alle Diejenigen, welche an nachſtehend ver⸗ 


zeichnete Hyvotheken⸗Poſten und die darüber 
etwa ausgeſtellten Inſtrumente, als: 


1,1) Rihlr. a 5 pCt., haftend für 
die Frau Rathmann Lange zu 
Schweidnitz Rubr. III. No. 4, ex 
instrumento de 29. Sepibr. 1803 
auf dem Freihauſe Nr. 33 zu Wü⸗ 
ſtewaletrsdorf, und 

2) 100 Rthir. a 5 pet., zur Wieder⸗ 
abzahlung für den Präcentor des 
JungfernGeſtifts in Schweidnig, 
haftend auf demſelben funde No. 5 
ex instr. vom 29. Sept. 1803. 

II. 80 Rthlr., haftend auf dem Scholtiſei⸗ 

. Ro. 86 zu Wüfrewaltersporf 

ubr. III. No. 1, für die Gottfried 

Höhniſche Eurztel, laut Conſens de 

16. Decbr. 1791. 

III. 12 Rihlr. 18 Sgr., haftend auf dem 
Dienſthauſe No. 1 zu Eckartsberg 
Rubr. III. No. 3, für die Karl 
Scholze ſche Mündel⸗Maſſe ex intab, 
30. April 1803. 

IV. 50 Rthir. a 5 pt., haftend auf dem 
Dienſtyauſe No. 7 zu Eckartsberg 
Rubr. III. No. 1, für den Dienſtknecht 
Gottfried Mittwann laut Inſtru⸗ 
ments vom 23. Auguſt 1802. 


V. bürgzſchaflliche Caution von 300 Rthlr. 


Gogier’fhe Pup illen⸗Gelder, für den 
Freigärtner Karl Wilhelm Scholz, 
eingetragen auf dem Freihauſe No. 90 
zu Wüſtewaltersdorf Kubr, III., laut 
Inſtruments vom 13. Novbr. 1819. 

VI. 50 Rthir. a 5 pet., haftend auf dem 
Robothhauſe No. 100 zu Wüſtewalters⸗ 
dorf, Kubr. III. No. 4, für die beiden 
Ro ſe'ſchen Töchter, laut Inſtruments 
vom 3. Januar 1805. 

VII. 200 Rihlr. a 5 pt., haftend auf der 
Freigärtnerſtelle No. 17 zu Toſchendorf, 
Rubr. III. Nr. 7 ex instr. vom I16ten 
April 1812, für die Johanne Charlotte 
Hausdorf ſche Curctel. 

VIII. I) 30 Rthlr. ſchl., haftend für die 
Gottfried Höhn 'ſche Curatel auf 
dem Freihauſe No. 4 zu Wüſtewal⸗ 
tersdorf, laut Hypotheken ⸗ Protokoll 
de 21. Januar 1791, 

2) 33 Kthlr. 10 Sgr. à 5 pCt., haf, 
tend für die Engel ſche Vormund 
ſchaft auf demſelden fundo No. 5 
ex intab. 20. April 1806, und 

3) 16 Rihlr. Kramer ſche Mündel⸗ 

elder a 5 pCt., auf demſelben 
undo ex. intab. 20. April 1803, 

IX. ) 20 Rihlr. a 5 pt., haftend auf 
dem Dienſthauſe No. 8 Eckartsberg 
Rubr. III. No. 1, für den Gaſtwirth 
Jacob Gärtner in Schweidnig, 
laut Inſtrument de 25. Dec. 1801. 

2) 25 Athlr. à 5 pt., aus der Gott; 
lob Benjamin Willner ſchen Vor 
mundſchaft, auf demſelben fundo 
Rubr. III. No. 2, laut Protokoll 
26. November 1805, und 

3) 25 Rthlr. No. 3 für dieſelbe 


ber 1805, und 


X. 40 Rthlr. dem Dr. Dubeck, eingetra⸗ me 
gen auf dem Freihauſe No. 74 zu 


Wüſtewaltersdorf, laut Protokoll 206ſten 
Mai 1815, 


als Eigenthümer, Erben, Geffionarien, Pfand: 


„ dert, dieſelben binnen 3 Monaten und ſpäte⸗ 


Cura⸗ 4 
tel, laut Protokoll 28ſten Novem- 


n 0 Fi — 2 rr 
Erſter Breslauer Spar⸗Verein. 


Zur General⸗Verſammlung und Auszahlung der Einlagen, ſo wie der zu ge 


J RE ſonſt berechtigte Anſprüche zu Herr 


Gutsbeſitzer v. Fragſtein, früher auf 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor- ö 


N.⸗Dziersno; 

Gutsbeſiger Kunert, angeblich zu Loyke 
pr. Ezenſtechauß 

„v. Zawaczki, früher Bolentair im 
liten Inf.⸗Regt. 

Amtmann Wilſchek, fr. 

: Candidat Andre, früher hier; 

s Dxenom Buchwald, fr. in Krolkwitz; 

„ Hüttenfactor Gürſtberger, früher 


ſtens in dem hierzu in unſerer Kanzlei zu 
Wüſtewaltersdorf auf 2 

den 10. Februar k. J. 
anftebenden Termine anzubringen und nad: 
zuweiſen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen 
haben, daß ſie mit ihren Anſprüchen an die 
gedachten Poſten und Inſtrumente präcludirf, 


zu Botoſchauz 


> f in Rybnik; 
legtere für amortiſirt erk ärt und die Poſten Studioſus Gnieke, früher in der öten 
ſelbſt im Hypothekenbuche werden geloſcht Sen tg * 


werden. Waldenburg den 22. Octbr. 1846. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Wüſtewaltersdorf. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Karl Gottfried Kloß gehörige, 
sub No. 2 zu Torga Rothenburger Kreiſes 
belegene Kretſchamnahrung, abgeſchätzt auf 
9666 Kttzl. 1 Sgr. 3 Pf., fol 
am 10. April 1847, Vormittags 

10 Uhr 

an Gerichts ſtelle zu Ober⸗Rengersdorf ſubhaſtirt 
werden, und find Taxe and ppothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur zu  Görlig (Hinter: 
Handwerk No. 389 a) in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden, ſowie auch die Taxe in dem 
Gerichtskretſcham zu Torga und in dem Ge⸗ 
meindelogis zu Niesky einzuſehen. 

Görlig den 6. October 1846. 

Gerichts⸗-Amt von Ober⸗Rengersdorf 


mit Torga. 


„ Handl.⸗Commis Mebius, fr. hier; 

„Beamte Brüttling, fe. in Ploh; 

B s Froſt, fe, in Rengersdorfz 
Apotheker⸗Gehülſe las hagen, früher 
in Reichenbach, 

werden 1 = ihren jetzigen 
Wohnort baldigſt anzuzeige 

Breslau den 30. December 1846. 

J. Wiener & Süskind, 
früher J. Wiener. 


Sowohl unſerem vollſtändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deutſchen, fran ⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
s E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 
Weiß, Mechanikus für baro⸗ und thermo⸗ 
e Arbeiten, wohnt jetzt Neumarkt No. 28, 
3 Stiegen. 


Stahlfedern, die vor⸗ 
ae e Cor Keen . 
t 2 r. p 
No. 13 bei F. E. C. Leuckart. 


Elegante Viſitenkarten und ganz 
neue Nenjahrswünſche empfiehlt 
A. v. Bardzki, 

a Hintermarkt No. 2. 
Nette Kleinigkeiten 
zum Verlooſen am Splveſter⸗Abend zu 1, 2, 
2%, 3, 4, 5 bis 15 Sgr. das Stuck, empfiehlt 
A. v. Wardzki, Hintermarkt No. 
De DER) PER) FRE) 


: Cotillon⸗Orden 


empfiehlt billigſt: 
Ehr. Fr. Müller, 
Schweidnitzer Straße No. 17. 


; Aufforderung, 
einen verloren gegangenen Verſiche⸗ 

rungsſchein betreffend. 

Die Police No. 14,317 der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha 
vom 20. Januar 1835 über 1000 Rthlir., 
auf das Leven des Herrn Carl Ferdinand 
Reymann, Poſtmeiſter hier, lautend, iſt dem 
Verſicherten abhanden gekommen. Es ergeht 
daher an den allenfallſigen Inhaber dieſes 
Scheines, ſowie an Diejenigen, welche Ans 
ſprüche an denſelben haben ſollten, hiermit 
die Aufforderung, ſolches der unterzeichneten 
Agentur, oder der Bank unverzüglich und 
ſpateſtens bis zum 

18. Februar 1847 
anzuzeigen, widrigenfalls die Gültigkeit jenes 
Scheines aufgehoden werden wird. 

Frankenſtein den 18. November 1840. 

Die Agentur der Gothaer Lebensver⸗ 


ſicherungs⸗ Bank. 


Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 

Das Brau⸗Urbar und der damit verbäns|‘ 
dene, auf dem Markt belegene Gaſthof zum 
„ſchwarzen Adler“ der Brau⸗Commune 
Miliiſch gehörig, wird von Johanni 1847 ab 
pachttos und ſoll von da ab auf ſechs nach⸗ 
einander folgende Jahre, alſo bis Sohanni 
A353 meiſtosetend verpachtet werden, wozu 
auf den Mittwoch, als den 20ſten Jar 
nu ar 1847 Nachmittag 1 uhr hier in 
Militſch auf dem Ratphauſe ein Licitations⸗ 
Termin anberaumt worden iſt. 

Pachtluſtige, cautionsfahige und ihrem Ge⸗ 
werbe gewachſene Perſonen werden eingeias 
den, ſich zu dieſem Termine sinzufinder und 
ihre Gebote abzugeben. Die Pachlbedingun⸗ 
gen konnen hier bei dem Känmerer Bugty 
täglich eingeſehen werden. 

Miliſch den 16. December 1846. 

Die Deputation der ſtädtiſchen Brau⸗ 


Commune. 


Nicht zu überfehen! 

Eine ſich in einer ſehr frequenten Gegend 
hierorts befindende Spezerei⸗ Handlung, vers 
bunden mit einem Weins, Liqueur⸗ und Bier⸗ 
Ausſchank iſt mit allen Vorrathen ſofort zu 
verkaufen und de ſchönen Lokalitäten, in denen 
dies Geſchäft betrieben wird, auf eine längere 
Reihe von Jahren miethweiſe zu üderlaſſen. 
Das Nähere dei 

E. Berger, Biſchofsſtraße No. 7. 
T A 


In einer der delebteſten Mittelſtädte iſt 
en am Markt vortheihaft gelegenes, folid 
eingerichtetes 

Uhrmacher⸗Geſchäft 
wegen Kräuklichkeit des Eigenthümers unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Naheres ertheilt Herr Goldarbeiter Thuns 
in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 42. 


Conditorei-⸗Verkauf. 

Eine Conditorei, welche ſich gut rentirt, mit 
Baieriſch Bierſchank verbunden, iſt Verände⸗ 
zungshalber bald zu verkaufen. Näheres hier: 
uber wird der Buchbinder und Galanterie⸗ 
Acbeiter Herr von Bardzki in Breslan, 
Rranzelmarkt No. 2, die Gute haben mitzu⸗ 
theilen. 


Der Stahr⸗Verkauf 
in der Stammſchäferei zu Weißenrode bei 
Liegnitz beginnt am 1. Januar 1847. 
2 e. Frommhold. 


die fi zu Cardinal, Biſchof und Glühwein 
gut eignen, empfiehlt: 

183ar roth u. weiß, die Pr. Q.⸗Fl. 40 Sg. 
1830 * 5 2 35 ® 1 7% E 
1842r g 4 1 * 86 6 6 2 
Beten Champagner, d. Flaſcke 40-5 = 
Friſche grüne Pommeränzchen, d. St. 6—9 Pf. 

Müller, 

Neumarkt⸗ und Catharinenſtraßen⸗Ecke. 


13 Rheinwein, 
mouſſ., die Flaſch Sgr, bei 
von I Fache 1 5. 2 


Rothwein, 


zu Biſchof, Glühwein ꝛc., die Flaſche 6, 7, 
9 Sgr., 
empfiehlt 


Rob. Hausfelder, 


Albrechtsſtraße No. 17, Stadt Rom. 
Larven ZU 
in größter uswahl, offerirt zum Wie⸗ 
derrerkauf als zum eigenen Gebrauch zu den 
billigſten Preiſen: 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. No. 21. 


TFriſche Aale, 


in größter Auswahl, von der kleineren Sorte 


FTriſche Forellen, 


in allen Größen, und 


Teltower Ruͤbchen, 


beſter Qualität — 4 Metzen 15 Sgr. — 
offerirt: 


Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1. 
— . . 


Brabanter Sardellen, 
in Ankern und ansgewogen, empfiehlt ‘ 
C. F. Lübeck, Biigofsfthage No. 2. 


Holländiſche Heri 
don ausgezeichneter N ene fehlt ein⸗ 
zeln und in getheilten Gebinden 
Herrmann Steffe, 
Reuſche Straße No. 63. 


Eeraͤucherten Lachs, 
Spickaal, Bückunge, Beiden und Rauchhe⸗ 
einge offerirt bittet 

A. Reif l iKltbüfferftraße No. 50. 

Jaͤglich friſche und zum Syl⸗ 
veſter⸗Abende extra friſche Brat⸗ 
wurſt iſt zu haben bei 

C. F. Dietrich. 


17 07 
Zu Panten (bei Liegnitz) werden 
zweijährige Böcke, edelster Merino- 
Stämme zum Verkauf gestellt. 
Pauten den 14. December 1846, 
I ha er. 


Der Bock⸗Verkauf aus der Lichnowsky'ſchen 
Stammſchaferei des Dominii Nieder - Mittel 
Peitau bei Reichenbach beginnt mit dem Iten 
Januar 1847. R. Marx. 


fü 


Kalender für 147, 
vorräthig bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau und E. Rudolph in Landes hut: 
Gubitz, deutſcher Volks⸗Kalender. Mit 120 Holzſchuitten. Berlin, 
Vereins buchhandlung. Broch. 12 ½ Sgr. 

Steffens, Volks⸗Kalender. Mit 7 Stahlſtichen und vielen Holzſchnitten. 
Berlin, Simion. B * 12 75 Sgr. 5 . 1 a 

Schweitzer und Stein, deutſcher Volks⸗Kalender. Mit 8 Stahl⸗ 
ſtichen. Breslau, Schuhmann. Broch. 12 ½ Sgr. 

Geb. und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 

Nieritz, preußiſcher Volks⸗ Kalender. Mit vielen Holzſchnitten. 
Berlin, Klemann. Broch. 10 Sgr. 

Der Bote. Volks⸗Kalender für alle Stände. Mit einem Kunſtblatte. 
Glogau, Flemming. Broch. 11 Sgr. Mit Papier durchſchoſſen 12%, Sgr. 

Der Stammgaſt. Volksralender. Mit 3 Kupfern. Berlin, Hüben⸗ 
thal & Comp. Broch. 10 Sgr., geb. und mit Papier durchſchoſſen 12 ½ Sgr. 


Gemeinnütziger Volkskalender. Mit Bildern und einem Kunſiblatte. 
Neuhaldensleben, Eyraud. Broch. und mit Papier durchſchoſſen 10 Sgr. 
Klein, Volks Kalender für 


1 Mit einer Kunſtbeilage. 
Breslau, Scholz. Broch. 12 ½ Sgr. 


Allgemeiner Haus⸗Kalender für alle Stände. 
roch. 5 Sgr. 

Termin⸗Kalender für die preußiſchen Juſtizbeamten. Berlin, 
Heymann. In gepr. Leder geb. 22 ½ Sgr. 

Termin: und Geſchäfts⸗Kalender. Weſel, Bagel. 
band 17 ½ Sgr., mit Papier durchſchoſſen 25 Sgr. 
eib⸗ und Termin Kalender. Berlin, Kühn & Söhne. In engl. 
Einband 17% Sgr. \ * 
emeiner Preußiſcher National⸗Kalender. 


In engl. Ein⸗ 


Mit Beiwagen. 


2, Licpogeappien un einem Tableau: Waters Heimtehe. Erfurt, Mil | 


r 1847. i 


Broch. und mit Papier durchſchoſſen 22% Sgr. f 
Derſelbe ohne Beiwagen und ohne Tabieau 12 ½% Sgr. 


Berthold Auerbach, der Gevattersmann. Volksbuch 
Mit 34 Holzſchnitten. Braunſchweig, Weſtermann. Broch. 2. 
u 3 Pilger durch die Welt. Stuttgart, Hallberger. 
roch. r. 
Das Buch für Winterabende. Von M. Honek. Mit Lithogra⸗ 
phien und Holzſchnitten. Hannover, Kius. Broch. 10 Sgr. 
Neuer deutſcher Volksfreund. Kalender voll Luſt und Lehre 


für Jedermann. Mit Beiträgen von C. Spindler, Duttenhofer, Sgesaszs SSS ASS SSS SSS ESS 


Braun ic. herausgegeben von Fr. Hoffmann. Mit Holzſchnitten. 
S t, Hoffmann. Broch. 10 Sgr. oe 

niatur⸗Almanach. Mit 6 brillanten Stahlſtichen. 
Payne's Kunſt⸗Anſtalt. Broch. 5 Sge. 


Die Spinnſtube. Volkebuch. Herausgegeben von W. O. o. Horn. ſchaftliche Wohnungen mit und ohne 
Frankfurt a. M., Sauerländer. Stallung, ſowie auch ein neu anzule⸗ 


Mit 1 Stahlſt. und vielen Holzſchnitten. 
Broch. 12 ½ Sgr. 5 
Kalender Geſchichten für alles Volk und alle Zeit, erzählt 
von Karl Stöber. Lehrreich unterhaltendes Textbüchlein zu jedem Kalender. 


Mit Bildern. Stultgart, Steinkopf. Droch. 8 Sg 


Si, 1. . sta 


lo cke. 


+ 


e e e oe e ene 


5000 Rthlr. 
zur erſten Hypothek, a 5 pet., werden (ohne 
Einmiſchung) geſucht. Näheres Antonienſtr. 
No. 11, im Laden. 

600 Rthlr. 

"find gegen ſichere Hypothek (ohne Einmiſchung 
eines Dritten) auf ländliche Grundſtücke ſofort 
zu vergeben. Desfallſige portofreie Anfragen 
werden "Breslau poste restante unter dem 
Namen Paul gewünſcht. 

Schöne geſunde Ahornbohlen von 7 Fuß 
e und 4 bis 6 Zell Dicke, oder Ahorn⸗ 
Stämme zu dergleichen Bohlen werden zu 
kaufen gewünſcht. Diesfällige Offerten er⸗ 
bittet ſich auf portofreie Briefe 
C. F. Dietrich, Wurſtfabrikant, 
Schmiedebrücke No. 2. 


„Friſche Frangöfrhe 25 
Perigord⸗Truͤffeln 


empfingen und empfehlen: h 
Lehmann & Lange, 
Oblauerſtr. Nr. 80. 


Limburger Käfe 
erhielt eine neue Sendung und verkauft das 
Pfund mit 5 ½ Sgr. { 

Berger, Biſchofsſtr. No. 8 im Keller. 


Für Herren 


empfiehlt moderne Tanzſchuhe, Zeug⸗ und 
Lederſtiefeln A. Böſe, Schuhmacher, Biſchofs⸗ 
hrape e. 0. 


Roſenthal. 


Zur Tanzmuſik zum Neufahrsfeſte, den tſten 
Januar, ladet ergebenſt ein Seiffert. 


— 


„In 


N er in Berlin, mit ſtählernem 
Reſonanz⸗Boden, für den feften Preis von 


Ein rüftiger und unverheiratheter Sanbwirch 
ſucht eine baldige Anftellung als Wirthſchafts⸗ 


agen mit 1 
1 e beamter. Derſeibe würde ſich, bei der Aus⸗ 


Eren und Ba ſteht zu in 


verkaufen - \ 
Ke uf dem Oberſchleſiſt cht aut dauernde Stellung, ſehr gern einer 
— 2 4 5 . auen —— — Geneigte Ans] \ 


un träge beliebe man «unter der Adreſſe M. N. 
nach Breslau, Breiteſtraße No. 41, zum Uhr: 
macher Anderſon fr, einzuſenden. 


Weidenſtraße Nr. 26 zwei Treppen 
ſind 2 meublirte Stuben nebſt Cabinet 
heraus und Mitbenutzung eines Flü⸗ 
gels an einen oder zwei einzelne Herrn vom 
J. Januar ab zu bermiethen. 


5 Siiber⸗ Lachs, N 
friſchen marin. Lachs, 


empfehlen 


boch 


Lehmann Lange, 
. No. > 


— BA — 


Glogau, Flemming. 


Leipzig, der Neuen Schweidnitzer Straße 


Commiſſarius F iſche r, Ring Nr. 20 


find in dem 


Breslau den 30. December 1846. 255 

a 0 2 GE 

Kuntze 8 Sehmidt. 
FFC 


eine Wohnung beſtehend aus 3 Stuben, Als 


Abends. 10 
i Minimum 
vorn Darimum 


Ein junger Mann, mo ſaiſchen Glaubens, Zu vertuietben und gleich oder Oſtern zu 
welcher mehre Jahre in einer Manufaktur⸗ bezieben zwei Wohnungen a nd 60 Thlt. 
und Bandhandlung ſervirt hat, wie auch der in einem ſtillen Hauſe, an einen 
Buchhaltung und Correſpondenz vorſtehen Herren oder Dame. Näheres Hummerei N 
kann, mit guten Zeugniſſen verſehen Mt, kann 31. Auch iſt daſelbſt rine neue Mangel zu 
2323 unter 5 5 detkaufen. 2 
ein Unterkommen finden. Die darauf Neflecti⸗ er a e e e eee, 
renden wollen ſich franco an mich wenden. „ aeg R 
1 1 . Fl „ 

Frankeoſtein, im . 1846. be ie es Ba, oder zu Oſtern. 
k ͤ—— —ĩÄ— Käßere bei der Eigentümerin. 

Huf dem Domintum Beinige dei Gonftabt|” gun ere. 5 Pannen" 
it die Sürrnerfeke vacanı. «& Tnnen fh Ebbe bon Heben Sieben, Koche, Kell 
"u 0 qualificirende Bun melden. 16 10 Boden ie . 8885 zu A 2 ö 

Wohnungsvermiethungen. bad oder auch zu Dftern zu beziehen Kun 

In dem ſchönſten Theile der mn und 5 1 
äußeren Promenade, Ohlauer Vorſtadt, dicht g _ 
an der Brücke, am Stadtgraben No, 20 0. Zu vermiethen Ring No. 8 
in die Iſte Etage, befiehend aus 6 Stuben, ein Comptoir im Hofe und eine Stallung füt 
2 Kabinets, Speiſekammer und verſchloſſenem drei Pferde nebſt Wagenplag. 1 


ntree, ſo wi 
" A die Hälfte der ten und Oderſtraße No. 22 iſt der zweite Stos 
die Hälfte der zten Etage nebst Keller und Zubehör zu vermieten 
Bent . J und bald oder au Das Nähere bei dem Eigenthümer. * 
Oſtern k J. zu beziehen. i i t 
Aach find dafelbit ned einige mittlere Woh- besehen r 
nungen für jährlich 60 Rthlr. zu vermiethen FF. nn 
und baldigſt zu beziehen. Karlsſtraße No. 42 ift ein Zimmer 3 


einen einzelnen Herrn für Preis 

r Hötel garni! 3 Si. men Bi zu bi,tehen. NAHE 
toſt > No. 33 res im Comptoir daſelbſt. 

er Muſchel 1 8 „Schweidaitzer Straße No. 9 in * 

erſte Etage ſind fortwährend elegant meu⸗ . — — 9 — — 

blirte Zimmer auf beliebige Zeit zu ver⸗ Küche und dem nöthigem Beilaß zu vermie 


i bei Kö f then und kommende Dftern zu beziehen. 
E Nähere beim Kretſchmer Da 2 retzky daſelbſt 
—— ———— ern amn rn  nn 


zu Tern. 


SSA SN SAAN ASA 
Grosse Wohnung. 

Auf der Tauenzienstrusse No. 30 4 
ist die bel Etage, bestehend aus 
10 Stuben, Alkove, Küche und Zu- 
behör nebst Stallung und Wägenre- 
mise zu vermiethen und kommende 
Ostern zu beziehen. Das Nähere 
ist ebendaselbst zu erfragen. 

Auch sind daselbst nuch zwei 
kleine Wohnungen im Hinterhause 
xu vermiethen, bestehend aus Stube 
und Alcove, 


Angekommene Fremde. 

Im weißen Adler: Hr. Horſt, Juſti! 
Commiſſarius, von Krotoſchin; Hr. Friedlan 
der, Bankier, von Beuthen; Hr. Steinkelles, 
Bankier, von Warſchau; Hr. Wittelſtedl 
Gutsbeſ., von Kolanda; Hr. Krauſe, Berg 
beamter, von Berlin; Hr. Dr. Lewenow, aut 
ag Hr. Geyer, — aus vn 
Hr. Dilthey, Kaufm., von Liegnitz. — 
der gold. Gans: Frau v. L Eſtocq, aus 
Strehlen; Geh. Sanitätsräthir Martini, vos 
Seubus; Hr. v. Mitſchke, von Schügendork 
Frau Oberamtm. Braune, von Nimkau; 9 
Muhr, Kaufm, von Pleß. — Im He 
de Siléeste: Hr. v. Dresky, von Wern 
dorf; Hr. Warmer, Hr. Mehwald, Kaufleute, 
von Liegnitz. — Im blauen Hirſch: Dr 
Richter, Controleur, von Rybnick; Pr. Gra“ 
pow, Amtmann, von Guttentag; Hr. Gra“ 
pow, Gutspächter, von Woſchnick; Hr. Klo⸗ 
bukowski, Gutspächter, aus Galizien; Her 
Mirze, Guts pächter, von Oſtrzenzow; DEN 
Seydel, Amtmann, von Rauſſendorf; > 
Beuthner, Gaſtwirth, von Beuthenn; Sen 

Kautm., ven -Dppeln. — Im? 
Hr. Meichelt, Zuchbalker, 
Eisemann, Hr. Julſus“ 


a 


H 
9 


In dem Haufe Nr. 30. auf 
ſind zu Oſtern 1847 mehrere herr⸗ 


gender Kaufladen zu vermiethen. Das 
Naͤhere in der Kanzlei des Juſtiz⸗ 


drei Bergen: 


Zu vermiethen 3 
von Mallmitz; Hr. 


neu gebauten Haufe am Stadt⸗ 


N Diez. Nie, Sr SW ig, tg. . tg, i, , : 

DEE MER 0 SE DEREN e EHE graben No. 26 neben dem evangel. Schulleh⸗ burg, Kaufleute, von Berlin: Hr. > 
2 — 3 ter,Scminar große und mittlere Wohnungen Kaufm., von Magdeburg; Frau 3 

b [N - er I erung. mit und ohne Stallung und Wagenplatz. Schmitz, von Sorau; Hr. Reimann, * 

§ 0 < * I — Ju vermietben meiſter, von Liegnitz. — In ane 

Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 3% er Hotel: Hr. Bormann, Gutsb., von Fampe. 
-Febtuar zu beziehen ein gut meu⸗ — In 2 goldnen Löwen: Hr. Blumen 
Carlsſtraße No > AR = |bliried Zimmer nebſt ‚geräumigen Kabinet, reich, Kaufm., von Gleiwitz; Dr. Altmann, 

{ L 3% Kupferſchmiedeſtraße No. 9 2 Treppen und Kaufm., von Wartenberg; Pr. Winkter, Kauf 

i i L . due daſelbſt zu erfragen. 4 n e bi Wol 

im ehemaligen Geſchaͤfts-Lokal der Herren re. DL, mann, von Gleiwitz; Hr. Fabiſch, Hr. WEN 
2% Zu vermiethen Kaufleute, vom Bertin; Sr. Hope, Partitur, 


von Brieg. — Im weißen Roß: 
Henske, Schauspieler, von Hamburg; 277 } 
Becker, Partikulter, von Pardwig; Hr. © 4 

Gutsbeſ., von Langendorf. — Im gui, 

Ba um; Hr. Markus, Hr. Goldſchm ri 

Kaufleute, von Krotoſchin; Hr. Zimmerma ; 
Mühlenbauer, von Oppeln. — In der K 5 
nigs⸗Krone: Hr. Liſſer, Kaufm., eh 
Kempner, Buchhändler, beide von Stretch 
Hr. v. Klinsburg, Partikulier, von Brieg. 

Im weißen Storch: Hr. Friedl 5 
Gutsbeſ., von Windiſchmarchwig. — 
Privat⸗Logis: Hr. Dr. Paur, 
lehrer, von Neiſſe, Hr. Block, Gaſtwirth, 
Oels, beide Albrechtsſtr. No. 17; Hr. Ft 
Hr. Bern 2 


fen 


Die erſte und zweite Etage von Oſtern ab 
Altbüßerſtraße No. 3, vis a vis dem weißen 
Adler. 

r r 2 


Ein Gwolbe 
iſt ſofort zu vermiethen und das Nähere 


La No. 10 und II, beim Haus: 
Eigenthümer zu erfragen. . 
( dale a ag weg able Nb t 


Zu Oſtern 1847 
iſt heilige Geiftftcaße No. 16 die dritte Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, Alkove, Kochſtude, 
Speiſekabinet nebft Beigelaß und Garten zu 
vermiethen. Näheres ebendaſelbſte. 

Zwei elegant meublirte Zimmer find im 
Ganzen oder getheilt ſoforr zu vermiethen 
am Ringe. Zu erfragen Ohlauer Straße 
No. 1 dritte Etage im Comptoir bei Gol d⸗ 
ſchmidt. 2 


_ Kaödting, Hr. Hornig, Sentnarlehter, 9% 


iſt am Ritterplatz No. 5 der erſte Stock. 
Breite Straße No. 41 iſt der 2re Stock 
beſtehend aus 4 Stuben, Kabinet und Koch⸗ 
ſtube, ganz oder getheilt zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. 
Zu bermieihen und Oſtern zu beziehen iſt 
Taſchenſtraße No. 19, dicht an der Promenade, 


nowig, fämmitl. Schiakwnlgerſte. No. 6; 9 
v. Safft, Lieutenant, von Berlin; Brad 
Be „von Warſchau, neue Taſche 

O. | 


. ̃ — ER ER EEE —_ ur 
Druck und Verlag von W. G. Korn 


kove, Küche, Keller und Bodeugelaß. Das 
Nähere beim Wirth, im Hinterbauſe, 1 Stiege. 


/ 


— —— ——— ee — — BB" > Dom ne 
Univerfitäts: Sternwarte. 
5 EEE. RN un ar eh — en euftkrels | 
20. Decht. 3. 2 inneres. |.äuseres. | richtung. er. 


Temperstür der Oder 0,0 


